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di. denn du deinen Beutel zuhältſt, dann kann 
aut t ein Loch hineinmachen, daß alles heraus⸗ 
bir und wenn du ihn oben aufmachſt, kann er 
w. unten ſo viel hineinlegen, daß er nie leer 
aber Arm hat ſich noch keiner gegeben, wohl 
ſich arm geſpart. Frommel. 
* 


Sitzeſt dem Glück du im Schoß, 

wirſt Freunde du zählen die Menge. 
Hat ſich dein Himmel umwölkt, 

biſt du ſicher allein. Ovid. 


— een 
Das Dienſtverhällnis 
der Profeſſoren 


A. Warſchau, 31. Oktober. (Eig. Telegr.) 


e e t E 
r enſtverhältn r Pro⸗ 
Keren und wiſſenschaftlichen Hilfskräfte an den 
Kant lichen Univerſitäten neu feſtgelegt. Der 
des atspräſident wird ermächtigt, auf orſchlag 
nterrichtsmini ers, der im Einvernehmen 
Miniſterratspräſidium erfolgen hat, 

u poren zu ernennen und wieder abzuſetzen. 
entperſonders nen Füllen kann die Amts⸗ 
bung eines Profeſſors friſtlos dudch den 
feiner Univerſität erfolgen. E y jeden 
a ofefior jol eine Dienſtliſte gerüh werden, 
die Noten über fein Verhalten und feinen 

eingetragen werden ſollen. 


Bolniſch⸗lcauiſcher 
Gefangenenauslauſch 


K. Warſchau, 31. Oktober. (Eig. Telegr.) 
— polnij iſtauiſchen Verhandlungen über 
me zustauſch politiſcher Gefange⸗ 
d zwiſchen den beiden Ländern fnd fo weit 
„daß bereits für den Monat No- 
Ein er mit dieſem Austauſch 
N 


Deiegierier der Genfer Jenkrale des Roten 

at ſich diefer T erneut nach Kowno 

N um dort lußverhandlungen in 
n. 
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Jurückgeſlellle Notverordnung 


A. Warſchau, 31. Oktober. (Eig. Telegr.) 


* 
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Die angekündigte Notve 
rordnung des Staats 
ener über die Abänderung der Ge- 
SA ftsftunden und die Aufhebung der 
derten tag eru he im kleinen äfts⸗ 
3 ‚auf Grund der nworſtellun⸗ 
christliche und der jüdiſche Verband 
tä un unternommen haben, zu⸗ 
wens eſt eli! worden. Sie joll dem Barla- 
einer Geſetzesvorlage zugeleitet 


der Haushalt der Staatsbahn 


A. Warſchau, N. Oktober. (Eig. Telegr) 
Cimen Tag nach Einbri des Staats⸗ 
Fausbalts lanes hat aug 5  polniide Wer 
12 


Budgetvorlage 
enbahnen. eingebracht. die 


„Holo für N 
N, während der Reit von 50 Millionen an 
Staatsſchatz abgeführt werden joll. 


Uuformverbol dero. W. B. in Lodz 
A. Warſchan, 31. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Bohlen 


eriten Male iſt t a in der Wo 
ft Lodz bee Were das „L a ap 


$ grohen Polen“ vorgegangen worden 
And r A der Staroſt von Kal ich am Sonn: 
für das Tragen von Uniformen des Lagers 


s 
St nen Amtsbezirk verboten und unter 
k geſtellt. 


Auszeichnungen 


Dur . Warſchau, 31. Oktober. (Eig. Telegr.) 

wird d eine Verordnung des Staatspräſidenten 

Whängde letzte Datum der Verleihung von in: 

M. Bgigteitskreuzen und Medaillen bis zum 
dezember n. 3. verlängert. 


e dem Leipziger Urteil 
Beſuch bei Bindenburg 


Heine Einigung erzielt 


Reichspräſident v. Hindenburg empfin 
Sonnabend, wie bereits kurz gemeldet 4 55 
Reichskanzler v. Papen und den preußiſchen 
Miniſterpräſidenten 8 


s geſchaffene Lage. Der Reichspräſide 
1 Seeed aus, Faß der Sirett aa ſchen 


eich und Preußen 
20. Jul durch u Urteil des Staatsgerichts⸗ 


ür den 


] 
dar umd betonte, daß der g lojstonimijar ſich 
zu ſorgen, ſon⸗ 


regierung ig in jeder Beziehung auf den Boden | tere endgü egelung dieſer Frage durch die 
des Urteils ſtellten. Es müſſe beiderſeits der etzgebenden Körper vorzubereiten. z 
loyale Verſuch gemacht werden, ic i paid le - 2 7 


eits die Befugniſſe des Reichskommiſſars und kannten Rechte auszuüben, Eingri in di 
ie Notwendigkeit einer einheitlichen Reichs⸗ Amtsbefugniſſe des Reichs koma . nicht 
politik wahre. - dulden. 
Miniſterpräſident Braun erwiderte s| Der preußiſche Miniſterpräſident be 
reußiſche Kabinett fih ſelbſtrerſtändlich eben- i ibe Kern eines 
255 9898 dec, 5 5 kim ch tonte, daß er Dr genüber auf jeinem eingangs 


dargelegten S punkt beharre und insbe'on- 
der Durchführung der Verwaltungsreform 


ana eee, ne Cna Dietäbee 


f t erzielt, s 
Im Lauf der Beſprechung hob der Reims- 
Pang lic eg zur Miederheritel- 
ing gefeſtigter Verhältniſſe weiterhin notwendig 
ſei, die „ Machtmittel Preußens 
p fen und Die DARIE. Prerzens Ard des Neiges 
l 2 5 und des Reiches 
. c in einheitlichen Bahnen zu führen. 
und in Pre könnten alsdann Verhand⸗ De Schluß ge er der Hoffnung Ausdruck, 
lungen zwiſchen der Reichsregierung und der daß über die Ausübung der Rechte, die der 
preußfiſchen 1 ſtattfinden n preußiſchen Staatsregierung nach der Entſchei⸗ 
Reichskanzler v. Papen erklärte 55115 dung des Stontsgeriähtshotes zuſtünden, eine 
die Reichsregierung die perſönlich e Verſtändigung erzielt werden möge. Es wurde 
8 ntes t 8 Be a a ee ee bischen 88 3 
n u einer Amtskollegen nie ar z ijen t preußilchen aatsregierung un 
zweifelt habe und daß nur ſtonkspolitiſche an Reichskommiſſar gehalten W iot 


a 
heihi zu ziehen feie 


t we 3 f * 
iſſars ſollten, wenn fie überhaupt 


Großbritannien und Dur Seht a 3 
rage entſprechen, mit anderen Worten, das 
franzöſiſche 


andat in Syrien werde zu Ende 

poen agegen für den Libanon und wahr 

Heinlich auch für Alwitien beſtehen bleiben 
— — — 


Bor der Sejmeröffnung 


‚Die oppoſitionellen Parteien beſtreiten 
die Rechtmäßigkeit der eu des 
8 den Beratungen über die Bud⸗ 

mo t 


gi 
neuen B ahres dem Parlament eleitet 
werden SR Er willen, daß eee 
Novem 


Stapellauf eines fran- 
zöſiſchen Rieſendampfers 


In St. Nazaire fand Sonnabend it⸗ 
bag der 1 des größten Schiffes 
der Welt, des Rieſenp ierdampfers Nor⸗ 
mandie, ſtatt. 
Der Dam 5 hat eine Waſſerverdrängung 
von 75 000 „ eine Qü von 313 Metern 
und eine Breite von 40 Metern. Der Dampfer 
iſt mit Elektroturbinen ausgeſtattet, die zuſam⸗ 
men 160 000 PS. entwickeln und eine Stunden- 
. von 28 Knoten ermöglichen 
follen Der für den Dienſt Le Havre 
ew Mork mmie Dampfer jol die Reiſe in 
Tagen ir legen. Er bietet Raum für 
PAN erjonen (Paſſagiere und Manns 
ſchaft). 


„Die dar Sgiff Generale Transatlantique, 
ür die das Schiff gebaut wurde, hatte den Prä⸗ 
denten der Nepublit gebeten, die Taufe vorzu⸗ 
nehmen. Präſident Lebrun iſt früh in St. 
Nazaire in Begleitung der Miniter für die 
Kriegs» und Handelsmarine eingetroffen. Auf 


einem ihm Ehren nen r rte 
$ arten die n ſchlechl. Au die 


45 
% das lament bereits in der 
die Vorl zu beraten, und 
U ift, lediglich die 
einige Exem⸗ 

De 


g 
8 
g 
3 
z 
g 
3 


er aus 

9 wee oe ei zum großen Teil unbeſchäftigt. 

5 viele Schiſſe lägen in i 
ienſt. Aber beſſere Zeiten würden tom- 

men, wofür ſchon eine Un: 

zeichen vorlägen, 


Schulfrage, die vereinigte Bäuernpattei in 


Reihe von Sachen der Berhaitung ihrer Abgeordneten `n 
0 


Aufgabe des franzöſiſchen i 5 
Mandats für den Staat Syrien? Broteit des 22 Geſandten 


A. Warſchau, 31. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Der polniſche Geſandte in Wien hat bei der 
öſterteichiſchen Regierung d en pro: 
teſtiert, daß bei den letzten Schlägereien in 
zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und Ver- der Wiener Univerſität mehrere pol niſche 
retern des Staates Syrien unterzeichnet werden] Staatsangehörige jüdiſcher Nationalität 
wird. Dieſer Vertrag werde dem zwischen verprügelt wurden. 


London, 28. Oktober. In gut unterrichteten 
Pariſer Kreijen vermutet man, wie ein frango- 
ſiſcher Korreſpondent dem „Daily Telegraph“ 
berichtet, daß in einigen Tagen ein Vertrag 


Kauft nur 


Molenda- 
Stoffe 
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Europäiſche 
Jriedensorganiſalion 


Herriots neuer Plan — möglichkeiten 
und Gefahren 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident. der 
den Glauben der Welt an Frankreichs 
immer wieder pathetiſch verkündeten Ab⸗ 
rüſtungswillen offenbar allzu deutlich und 
bedenklich ſchwinden ſah, hat einen neuen 
konſtruktiven Plan zur Organiſierung der 
Sicherheit und des Friedens in Europa 
ausgearbeitet, der ſowohl in poſitiver wie 
in negativer Hinſicht hoch be deutſa m 
iſt und eine ernſthafte Analyſe verlangt. 


Von vornherein muß betont werden, 
daß Herriots Plan den alten gefährlichen 
Hinterſinn aller franzöſiſchen „Ab⸗ 
rüſtungs“⸗ Aktionen abermals erkennen 
läßt: den Wunſch, unter allen Umſtänden 
die Vormacht in Europa zu be⸗ 
halten. Darum iſt in dem Plan, der 
ſcheinbar jo ungeheuer weit geht, der 
jogar die grundſätzliche Struktur der euro⸗ 
päiſchen Heere im Sinne einer Miliz ab⸗ 
ändern will, ı 
militärpolitiſchen Frage, dem Material⸗ 
problem, keine Rede iſt. Das bedeutet, 
daß hier auf keinen Fall „aufgerüſtet“ 
werden ſoll, d. h. alſo, daß das unnatür⸗ 
liche und gefährliche Mißverhältnis 
zwiſchen den aus dem franzöſiſchen Mate⸗ 
rialbeſtand ſich ergebenden Angriffsmög⸗ 
lichkeiten und den deutſchen Verteidigungs⸗ 
möglichkeiten (die es eigentlich gar nicht 
gibt) nach Herriots Entwurf erhalten 
bleiben fol. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß 
man dieſen Sinn des Herriotſchen Planes 
von vornherein ablehnen wird und daß 
kein Zweifel darüber gelaſſen werden darf, 
daß Deutſchland an der etwa zu ſchaffen⸗ 
den Organiſation für die internationale 
Sicherung des europäiſchen Friedens in 
jeder Hinſicht ſeiner Bedeutung ent⸗ 
ſprechend beteiligt werden müßte. 

Weiter iſt als bedenklich zu bezeichnen, 
daß die Formationen des rieſigen fran⸗ 
zöſiſchen Kolonialreiches wman- 
getaſtet bleiben ſollen. Es bedarf nur 
einer flüchtigen Erinnerung an die Rolle, 
die die kolonialen Truppen Frankreichs 
während des Weltkrieges geſpielt haben, 
um klarzulegen, wie wichtig auch dieſer 
Komplex iſt und wie wenig man ſich mit 
der beiläufigen Regelung, mit der Herriot 
über dieſe Seite der Angelegenheit hin⸗ 
weggehen zu können glaubte, zufrieden 
geben darf. 

Eine politiſch unmögliche Konſtruk⸗ 
tion kann auf die Dauer nicht durch eine 
militäriſch — vielleicht — zweckmäßige 
Konſtruktion geſtützt werden. Das iſt der 
dritte und wichtigſte Einwand gegen Her⸗ 
riots Plan, der ja von dem Beſtand der 
gegenwärtigen politiſchen Organiſation 
Europas ausgeht und auf ſeine Erhaltung 
abzielt. Aber eben in dieſer Hinſicht er⸗ 
öffnet allein die Tatſache, daß Herriot 
einen ſolchen Entwurf zur Diskuſſion 


ſtellte, gewiſſe Möglichkeiten und Zukunfts⸗ 


hoffnungen. Es hat hier zum erſten 
Mal ein im Amt ſtehender franzöſiſcher 
Miniſterpräſident einen der bisher als 
unantaſtbar geltenden Teile des Verſailler 
Vertrages beiſeite geſchoben und 
damit praktiſch zugegeben, daß 
dieſes Werk reviſtonsbedürftig, d. h, alſe 
auf die Dauer unhaltbar lei, Schon 
dieſe Tatſache ijt ein beträchtlicher Gewinn 
und ſcheint anzudeuten, daß das ver⸗ 
zweifelte diplomatiſche Ringen der letzten 


Il, von der heutzutage wichtigſten 


N 


r 


Wochen und Monate um eine neue Sinn⸗ 
gebung des Begriffs Abrüſtung und um 
die Organiſation des Friedens h Europa 
doch vielleicht nicht ganz jo troſtlos uner⸗ 
giebig zu verlaufen braucht, wie es bis⸗ 
lang der Fall war. 


5 Inſofern wenigſtens kann der neue Plan 
Herriots als Ausgangspunkt künftiger 
Erörterungen angeſehen werden. Inſoſern 
erſchließt er vielleicht auch ſchon eine Mög: 
lichkeit, Deutſchland wieder in die inter⸗ 
rationalen Verhandlungen um die Ab: 
rüſtung und um die Gleichberechtigung 
Deutſchlands einzuſchalten. Er bedeutet 
zwar nicht in vollem Maße — wie es die 
engliſche Preſſe teilweiſe darſtellen zu 
lönnen glaubt — die Anerkennung der 
grundſätzlichen deutſchen Forderungen. Er 
läßt aber erkennen, daß man allmählich 
auch in Paris dahinter gekommen iſt, 
wie gefährlich es iſt, ſich gerade in dieſer 
Hinſicht ſtarrſinnig und unbelehrbar gegen 
die Weltmeinung zu ſtemmen. 


— — 


Frankreichs Bedingungen 


Die außenpolitiſche Ausſprache in der fran: 
zöſiſchen Kammer führte nach ihrem Be- 
ginn zu einem ſtürmiſchen Tumult, als ein un⸗ 
abhängiger Sozialiſt die bisherige Bündnis⸗ und 
Anleihepolitik Frankreichs kritiſierte und dabei 
Rumänien und beſonders Polen als „ausge⸗ 
ſprochene Militär- und Raubſtaaten“ bezeichnete. 


Herriot trat ihm entgegen. Dann ſprachen der 


Sozialiſt Leon Blum und der Nationaliſt 
Franklin⸗ Bouillon. Der erſtere trat für 
die juriſtiſche Gleichberechtigung Deutſchlands, 
aber gegen ſeine Aufrüſtung ein, der letztere 


wandte ſich u. a. ſcharf gegen den engliſchen 


Premierminiſter, der während des Krieges ein 
Agent für Deutſchland geweſen ſei. Auch er 
wurde non Herriot zurückgewieſen. Dann ergriff 
der Miniſterpräſident das Wort zu Ausführungen 
über den konſtruktiven und regionalen franz ö⸗ 
ſiſchen Sicherheits⸗ und Abrüſtungs⸗ 
plan. Er verdrehte dabei wieder den deutſchen 
Anſpruch auf Gleichberechtigung, der auf die im 
Vertrage von Verſailles vorgeſehene Abrüſtung 
hinzielt, in ein Verlangen nach Aufrüſtung. Die 
offizielle Zuſammenfaſſung des franzöſiſchen 
Planes lautet folgendermaßen: 5 

Frankreich würde für einen noch zu beſtimmen⸗ 
den Zeitpunkt die Verallgemeinerung der Herab⸗ 
ſetzung der kurzfriſtigen Dienſtzeit für die im 
Mutterlande ſtehenden Landſtreitkräfte unter jol- 
genden Bedingungen annehmen: 

1. daß alle Formationen, die dieſer Heeres⸗ 
organijation zuwiderlaufen, wie die Reichs: 
mehr, aufgelöſt und die Polizeiſtreitkräfte 
reglementiert würden; 

2. daß die internationale Kontrolle 
organiſiert und das Inveſtigationsrecht obligato⸗ 


riſch einbegriffen würde; 


3. daß, um den Locarnovertrag zu ergänzen, 
ein regionaler Pakt für gegenſeitige 
Hilfeleiſteng derart abgeſchloſſen würde, daß 
jede europäiſche Nation daran teil⸗ 
nehmen könne und daß die auf dieſe Weiſe 
vorgeſehene Kollektinmacht ausreiche, um den An- 
griff zu unterdrücken, wobei dieſe Streitmacht eine 
erſte Staffelung von nationalen, ſpezialiſierten 
Kontingenten umſaſſen müſſe, die ſofort verfügbar 
wären und über ein mächtiges Material verfügten; 

4. daß die Vereinigten Staaten 
Sicherheitsgarantien, wie ſie ſie ſelbſt ins Auge 
gefaßt haben, bewilligen würden; 

5. daß die Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes 
ſich verpflichten würden, alle Verpflichtun⸗ 
gen aus Artikel 16 des Völkerbundspaktes 
zu erfüllen, und 

6. daß das Schiedsgerichts verfahren 
für alle Teilnehmer am Pakt obligatoriſch ſein 


Die Kammerfigung 


im Spiegel der Pariſer Preſſe 


Paris, 30. Oktober. Die geſamte Preſſe be- 
ſchäftigt ſich eingehend mit der geſtrigen Kam⸗ 
werligung, deren Bedeutung allgemein anerfannt 
wird. 

„Avenir“ nennt die von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung eingenommene Haltung untadelig; die 
ausländiſchen Verleumder Frankreichs müßten 
ſehr viel ſchlechten Glauben beſitzen, wenn ſie die 
militäriſche Einſtellung Frankreichs und ſeinen 
Mangel an Verſtändnis für internationale Goli- 
darität verſpotten wollten. 

„Ami du Peuple“ erklärt, der franzöſiſche 
werde un annehmbar ſein, weil er die Be- 
leitigung der Reichswehr vorſchlage. 
Das einzige Ergebnis werde darin beſtehen, daß 
die Engländer und Amerikaner ſich jetzt Rechen⸗ 
ſchaͤft darüber ablegen könnten, daß die Mili- 
tariſten nicht in Frankreich, ſondern jen⸗ 
ſeits des Rheins zu ſuchen ſeien. 

Nach Anſicht der „Viktoire“ habe ſich Herriot 
von der einzigen guten Methode abgewendet, 
direkt mit Deutſchland zu verhandeln, ſich mit 
ihm über eine künftige Kevifion des Verſailler 
Vertrages zu verſtändigen unter Berückſichtigung 
der Notwendigkeit, eine ſtarke deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche und polniſche Militärſtreit⸗ 
macht aufrecht zu en fo lange die 
ſowjetruſſiſche Gefahr die gejamte euro- 
päiſche Ziviliſation bedrohe. i 
Franzöjijher Plan geweſen. 


Das wäre ein 


lan 


* Dofener Tageblatt & 


„Journal“ ſpricht von einer 
folgenſchweren Kammerdebatte. 
darüber einig geweſen, daß der gegenwärtige 
Geiſteszuſtand in Deutſchland und 
fein unbeſtreitbarer Aufrüſtungswille als Be: 
Drohung des Friedens erſchienen fei. 
Ueber die Art und Weiſe, dieſe Gefahr zu be⸗ 
ſchwören, ſeien die Anſichten allerdings ausein⸗ 
andergegangen. 


„Petit Pariſien“ betont, wenn man den Plan 
ablehne, werde Frankreich wenigſtens alles 
getan haben, was in ſeiner Möglichkeit lag, 
und es werde nicht aufhören, im Völkerbund am 
Werk der Organiſierung des Friedens mitzu- 
arbeiten. . 

„Echo de Paris“ weiſt auf die einſchneidenden 
Veränderungen der beſtehenden militäriſchen 


für Frankreich 
Jeder 


Einrichtungen hin, wenn der Plan allgemein an- |P 


genommen werde. Alle Heere würden im 
defenſive Milizen umgewandelt, die in 
den Feldlagern und in den Kaſernen nur ſehr 
tonie Zeit Dienſt tun würden. enn der fran⸗ 
zöſiſche Maximalplan durchführbar wäre, würde 
Ba viel Beſorgnis rechtfertigen: 
Wiirde er nicht Deutſchland, dem der Verſailler 
Vertrag die Qualität einräumte, die Möglichkeit 
geben. auch die Quantität hinzuzufügen, wie es 
dies zu tun ſich anſchicke? Aber niemand könne 
lauben, daß der Plan wirklich in ſeiner Ge⸗ 
ſamtheit durchgehen werde. Der ernſteſte 
Einwand, den man erheben könne, ſei der, daß 
das Heer nicht von ee Chef verteidigt 
merde, wie etwa die Marine oder die Luftſchiff⸗ 
fahrt, die von ihren Miniſtern vertreten würden; 
im Kriegsminijterium herrſche keine gedankliche 
Einheit zwiſchen dem Miniſter und dem General⸗ 
ſtab: Der mit ſozialiſtiſchen Gedanken ſpielende 
Miniſter manöveriere zwiſchen ſeinen Dienſt⸗ 
ſtellen. 

„Journée Induſtrielle“ ſchreibt, es jei zweifel- 
haft, daß die Reichsregierung bei 1 
wärtigen Stand der öffentlichen Meinung in 
Deutſchland die Beſeitigung des deutſchen Berufs- 
heeres annehme, aber man dürfe nicht ver: 
Tweifeln. enn Deutſchland durch dieſes 
Sen die Reinheit feiner Abſichten be weiſen 
wo le, würde ſich alles regeln laſſen, wenn 
es ſich weigere, dann würde es eben .. das 
Gegenteil beweiſen. 


„Republique“ begrüßt den Gleichheits⸗ 
pees nfen, der in dem franzöſiſchen Plan zum 
usdruck komme und verlangt die Angleichung 


nach unten. Das ſei auch die Auffaſſung der 
franzöſiſchen e ebenſo auch die der un⸗ 
geheuren ehrheit der Kammer. 

„Homme Libre“ ſchreibt, Frankreich fei bis an 
die äußerſte Grenze der Zugeſtändniſſe ge⸗ 
gangen und habe jis fogar bereit gefunden, den 
deutſchen Plan einer Nhſtungsgleichheit zu be⸗ 
rückſich tigen. Deutſchland ſei in ſeiner 
eigenen Falle gefangen. 

„Figaro“ dagegen wirft Herriot vor, daß 
er ſich trotz aller Verſprechen habe hinreißen 
laſſen, der Abrüſtung vor der Sicherheit den 
Vorrang zu geben. Die Iſolierung Frank⸗ 


ſei ſich Sch 


reichs gehe darauf zurück, weil Frankreich feine 
wächen zeige. Nur ſtarke Völker ſeien 
umworben und ihre Freundſchaft |u He man. 


Großbritanniens Stellung 
zu Frankreichs neuem Plan 


London, 31. Oktober. Der Pariſer Korxeſpon⸗ 
dent der „Times“ ſchreibt: Aus näheren Mittet- 
lungen von unterrichteter Seite gehe hervor, daß 
der neue franzöſiſche Abrüſtungsplan ſich nicht 
auf Großbritannien beziehe, ſondern nur 
auf die Armeen der Länder des Kontinents. 
Großbritannien werde nicht 9 47 5 wer⸗ 
den, die Dienſtpflicht einzuführen oder die jetzige 
Organiſation ſeiner Armee in irgend einem 
unkte zu ändern. Auch würden in dem Plan 
Großbritannien keine Verpflichtungen auferlegt, 
die über die Verpflichtungen des Locarno⸗Ver⸗ 
trages hinausgingen. Die einzige neue Forde⸗ 
rung, die geſtellt werde, ſei, daß Großbritannien 
mit einem Syſtem internationaler Unterſuchung 
und Kontrolle durch den Völkerbund ſein Ein⸗ 
verſtändnis erklären ſoll. Die Abſtimmung 
in der franzöſiſchen Kammer ſei tatſächlich der 
Anfang einer Reviſion der Frie⸗ 
densverträge durch Frankreich 


London, 31. Oktober. Die „Times“ loben in 
einem Leitartikel das offenbare Beſtreben der 
franzöſiſchen Regierung, einige der Einwendungen 
gu berückſichtigen, die ſeinerzeit gegen den Tar⸗ 

leu⸗Plan vorgebracht wurden. Das Blatt 
ſagt, die Bedeutung der Klauſel, in der die aus 
Artikel 16 der Völkerbundsſatzung fih ergebenden 
Pflichten erneut bekräftigt werden, müſſe natür⸗ 
lich eingehend erörtert werden, Artikel 16 
ſei den engliſch ſprechenden Ländern ein Dorn 
im Auge, und zwar wegen des Charakters der 
automatiſchen Strafmaßnahmen. Die Forderung 
Herriots nach Schaffung einer internationalen 

ontrolle der nationalen Rüſtungen werde kaum 
Widerſtand finden bei einem Lande, das einen 
wahrhaft wirkſamen Plan der Verminderung und 
Begrenzung der Rüſtungen wünſcht. Die vorge⸗ 
ſchlagene Verkürzung der Dienſtzeit von Ländern 
mit allgemeiner Wehrpflicht würde ein weiterer 
Schritt jein, fie in defenſive Miliztruppen umzu⸗ 
wandeln. Soldaten mit langer Dienſtzeit ſollen 
nur noch für den Dienſt in überſeeiſchen Gebieten 
und als kleines Kontingent einer internationalen 
Streitmacht beibehalten werden. Die britiſche 
militäriſche Organiſation würde alſo davon nicht 
berührt. Andererſeits ergebe ſich eine Schwierig⸗ 
keit im Zuſammenhang mit der Reichswehr, da 
Deutſchland keine Kolonien beſitze. Es ſollte 
aber ein Ausgleich möglich ſein. 


Die „Times“ ſchließen: Im allgemeinen müſſe 
anerkannt werden, daß kein Abrüſtungsplan Er⸗ 
folgt haben könne, der das lebhafte und berech⸗ 
tigte Verlangen der meiſten europäiſchen Länder 
nach Schutz des Status quo gegen gewaltſame 
Störungen (die etwas anderes jeten als die Pe- 
feitigung nationaler Beſchwerden durch Verein⸗ 
barung) unberückſichtigt laſſe. hi 


Der Kultusminiſter 
über die Hochſchulreform 


A. Warſchau, 29. Oktober. 


Kultusminiſter e e hat in 
einer einem Vertreter der halbamtlichen Nach⸗ 
e k iepa gewährten Unterredung 
einen Ueberblick über die von der Regierung 
beabſichtigte Hochſchulreform gegeben. Das 
von der Regierung vorbereitete Geſetz über die 
ochſchulveform, das fih den beiden Geſetzen 
über die Sau lic den Staatsſchulen 
und über die Privatſchulen anſchließen ſoll, joul 
nach den Erklärungen des Miniſters in erſter 
Linie die Autonomie der Univerjitäten in Polen 
penoy umjýreiben. Es fei die Auffaſſung 
er 7 0 daß die Hochſchulen auf dem 
Gebiet der willenihaftlihen a und Des 
Wee Unterrichts volle Auto: 
nomie genießen und in keiner Werſe 
behindert ſein dürften. Anders aber ſei es 
um die Autonomie der Univerſitäten in der Er⸗ 
fiebunge: und Verwaltungsfrage beſtellt, in 
enen die Tätigkeit der Univerſitäten genau 
definiert, koordiniert, vereinheitlicht und von den 
verantwortlichen Staatsbehörden kontrolliert 
werden müſſen. 


Der Staat müſſe die W [iR und 
ugleich die oberſte Leitung auf dieſem Gebiete 
übernehmen. Ferner müſſe das AUnterrichts⸗ 
miniſterium Einfluß auf die Wirtſchaftsgebarun 
der akademiſchen Lehranſtalten . da f. 
jämtlide Ausgaben dieſer Anſtalten aus dem 
Staatshaushalt und ſomit aus öffentlichen Gel⸗ 


dern beſtritten würden, für die alle der Kultus: | | 


miniſter die Verantwortung trage. In dieſen 
Dingen müſſe das Kultusminiſterium eine ent- 
cheidende Stimme erhalten. Auf dieſen Grund⸗ 
ätzen ſei der Entwurf des künftigen Hochſchul⸗ 
geſetzes peut Der Kultusminiſter erhalte 
vollen Einfluß auf die Wahl der Univer⸗ 
ſitätsrektoren, die gleichzeitig die Ber- 
trauensleute ihrer Kollegen wie die der Regie⸗ 
rung ſein müßten, welch letztere ihnen bedeu. 
tende Summen ſtaatlicher Gelder und wichtige 
Erziehungsausgaben anvertraue. Bisher war 
der iverſitätsrektor, nur geringe Autorität 
enießend und kaum ein Jahr amtierend. in der 
Praia niemandem gegenüber verantwortlich 
geweſen. Seine Amtsdauer werde verlän 
gert und ſeine Kompetenz auf 50 0 Dor- 
jenigen des Univerſitätsſenats erweiter 


Dagegen ſeien die in der ) 
Preſſe verbreitet e raa Nachrichten, 
auch die Dekane der Summen Fakultäten der 
Beſtätigung durch das Kultusminiſterium bedür⸗ 
fen ſollten, völlig unrichtig. Da die Kom- 
petenzen der Dekane ſich allein auf wiſſenſchaft⸗ 
liche und methodiſche Fragen des Univerlitäts- 
2 bezögen, würde ihre Stellung auch 
keiner Beſtätigung von irgendwelcher Seite be- 


oppoſitionellen 


werden. 


daß 


dürfen. Was die Studentenſchaft betreffe, ſo ſei 
das Geſetz von 1920 vollkommen unzurei⸗ 
chend; es habe einen Zuſtand geſchaffen, den 
die en nicht länger dulden könne. Die 
Ereigniſſe, die ſich im letzten Hochſchuljahre an 
den polniſchen Univerſitäten abgeſpielt hätten, 
zeugten von einer unerhörten ewe 
. desjenigen Teils der Volksgemeinſchaft, 
der die kulturelle Elite des Landes bilden 
jollte, Er, der Kultus miniſter, jei antihlelien, 
rückſichts los für die Verteidigung des alten 
Niveaus der polniſchen Kultur einzutreten, 
die durch ſolche Zwiſchenfälle wie die des Vor⸗ 
jahres gefährdet werde. Der Miniſter müſſe 
die Möglichkeit des Einſchreitens gegen ſolche 
Ausſchreitungen erhalten. Der Entwurf des 
neuen Hochſchulgeſetzes ſei im Einvernehmen mit 
der Parlamentsmehrheit und mit derjen' gen 
Gruppe der Hochſchulprofeſſoren, die mit der Re⸗ 


der Bg zuſammenarbeiten, ausgearbeitet worden; 


ie Behauptung der oppoſitionellen Preſſe, der 
Entwurf habe infolge von Gegenvorſtellungen 
der Univerfitätsreftoren beim Staatspräſidenten 
letzthin erhebliche Abänderungen erfahren, ſei 
völlig unzutreffend. 

Dürch eine geſtern erlaſſene n des 
Kultusminiſteriums ift ein Oeffentlicher Beirat 
beim Kultusminiſterium ins Leben gerufen 
worden, der unter dem Vorſitz des Kultusmini⸗ 
ſters tagen und eine beratende Stimme bei der 
Ausarbeitung neuer geſetzgeberiſcher Entwürfe 
des Miniſteriums haben toll. ie Mitglied⸗ 
haft in dieſem Beirat ift ehrenamtlich, in 
dem Beirat foten vertreten fein die Schulkura⸗ 
torien, der ſchleſiſche Wojewode bejonders, die 
höchſten Beamten des Kultusminiſteriums, Ver⸗ 
treter der Lehrerverbände, Delegierte der Be- 
irksſchulräte, um] ichtig Direktoren der Univer- 
Sa ſowie die Pfadfindervereinigungen, das 

orfjugendfomitee, die Landwirtſchafts⸗, Ge- 
werbe⸗ und Induſtrie⸗ und Handelskammern, die 
Aerztetammer, die Vorſitzenden der Unterrichts- 
alsſchüſſe des Parlaments u. a. m. 


— — 


Raubüberfall in Erfurt 


Ein Bankinſpektor erſchoſſen 


Erfurt, 31. Oktober. Vor dem Gebäude der 
Deutſchen Bank und Diskontogeſellſchaft wurde 
heute morgen ein ſchwerer Raubüberfall 
verübt. ehrere Perſonen, die in einem Kraft⸗ 
wagen vorgefahren waren, überfielen einen 
Lohngeldträger und raubten ihm 50 000 Mark. 
Ein Inſpektor der Bant wurde erſchoſſen. Die 
Polizei nahm mit Motorrädern die Verfolgung 
der Täter auf und ſchoß nach ihnen: einer der 
Täter ſoll verhaftet worden ſein. 


— — . ' ä ͤ F- ẽ.ẽ—ä ͥä ' ..d'. m. ü ä ä.... . . .'— . .. . . . . . . . . . . . ii U ii 3 


Was aber Frankreich macht 


nie 22 in 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat fih N 
einer gleve py mit dem Eriak bes Reichen, 
denten zur Ertühtigung der Jugend beihäftd: 
Demgegenüber dürfte es an eaeign fein, 2 
auf die in Frankreich au) ieſem Gebiet $ 
ſtehenden Abſichten zu verweilen. In Fran fi 
reich iſt ein geſetzlicher Zwang zur mi ii 
täriſchen e e und deren Aufba 
im Rahmen der großen Heeresreform pe 
Die Herabſetzung der Dienſtzeit von achtzehn, pi 
zwölf Monate joll durch ein „Geſetz über kö . 
perliche Erziehung und militärisch. 
Ausbildung“ ausgeglichen werden, deſſe 
Beratung feit 1928 zurückgeſtellt ift. 50 
Der „Köln. Itg.“ entnehmen wir folgen 
Einzelheiten: 2 a. 
Die Organiſation der militäriſchen Ju 
gendaus bildung, die dem Kriegsminiſte 
rium und dem Kultus miniſterium untere 
ſtellt werden ſoll, ſieht einen Anterſtaatsſekretan 
für körperliche Ertüchtigung vor, ferner in poen 
ehrkreis einen Obe rſt als Leiter ber Juger 3 
ausbildung, in jedem Departement einen S abs? 
11 als Leiter, ſubalterne Offiziere und Unten, 
offiziere als ſtändigen Lehrfö: er. Die Durch, 
führung ſoll in Schulen, Univerſitäten und ur 
einen mit ſtaatlicher Anerkennung ertoloen 
durch Stellung des Lehrlörpers, durch Geldmittel, 
Ueberlaſſung von affen, Munitio „ 
Schießſtänden, Uebungsplätzen ul 
ſtaatlich gefördert werden. 1 
ſicht geſchieht durch Aufſtellung von Lehr linen 
þalbjäbri e Beſichtigungen durch Kontrol gr 
und Prüfungen durch ſtaatliche Ausſchüſſe. o 
6. bis 16. Lebensjahr joll eine ‚allgemeine 
körperliche Ertüchtigung nach einheitlichen Lehr⸗ 
plänen erfolgen, vom 16, Lebensjahr an 
bis zur Mifttärdienft ijt militärifhe Vorbildung 
indrei Gruppen vorgejehen, und zwar erjtei? 
militäriſche Grundausbildung, zweitens Ausbil⸗ 
dung nach Wa e und ſchließlich Aus- 
bildung zum Unterführer. Jeder Jahreskurſus 
jot 240 Uebungsſtunden und zwölf Halbtage um 
fafjen, Die Raattihen Lehrpläne fordern in ihrer 
politiſchen Tendenz jtaatsbürgerliden Unterrich 
und Erziehung zum Wehr g edanken. nur 
nach militäriſcher Vorbereitung fol! 
Anſtellungs möglichkeit im öffent? 
lichen Die nſt beſtehen. Als weitere Bot? 
teile für die Musgebildeten find neben ſonſtigen 
kleinen Erleichterungen vorgeſehen frühere Bo⸗ 
förderung und die Möglichkeit für Offizter⸗ 
anwärter, ſofort auf die Kriegsſchule zu 
kommen. $ $ 
Der oben erwähnte Gejegentwurf ijt zwar bis 
heute in Frankreich noch nicht rechtskräftig ge⸗ 
worden; ſeine Beſtimmungen ſind aber in De 
Praxis bereits weitgehend verwirk'⸗ 
licht. Mehr als 11000 Sport- und Schiene, 
eine betätigen ſich an dieſer Schulung, etwa 2000 
Offiziere und Unteroffiziere bilden das Lehr 
perſonal; die beiden erſten Gruppen der mili⸗ 
täriſchen Vorbereitung zählten in den letzten 
Jahren durchſchnittlich 40 000 Teilnehmer. unter? 
franzöſiſchem Einfluß iſt auch die Jugendausbil⸗ 
dung in anderen Frankreich befreundeten Lans 
dern aufgezogen und wird dort noch umfaſſende 
und intenſiver betrieben. In den ſogenannte 
Schulfähnlein mird nicht nur die männliche, ſon⸗ 
dern an manchen Orten auch die weib li 
Jugend militäriſch ausgebildet. 


Kleine Meldungen 


Kaltberge (Mark), 31. Oktober. Die Rüders“ 
dorfer üühlenwerke find geſtern abend durch 
Croßfeuer eingeäſchert worden. 

* 


Kaſſel, 31. Oktober. In der Gemeinde Weimar 
bei Kaſſel wurde geſtern die Gemeindevertretung 
neugewählt. Von 973 abgegebenen Stimmen 
(vorher 976) erhielten Nationalſozialiſten 4% 
(410), Sozialdemokraten 211 (243), Kommuniſten 
291 (288). 

* 


Prag, 31. Oktober. In den ſtaatlichen Eifer 
werten in Podburzova erlitten bei einer Gas“ 
exploſien 29 Arbeiter ſchwere Brandwunden. 

* 


Meiderich, 31. Oktober. Bei einem Zufammer 


itok zwiſchen Nationalſozialiſten und einem 
beiter wurde ein 13jähriger Schüler durch einet 
en tödlich getroffen. Der Arbeiter un 
18 Nationalſozialiſten wurden feſtgenommen. 
* 


Moskau, 31. Oktober In dem Prozeß gene 
mehrere Angeſtellte der Kurſter Eiſenbahnlin 
wegen eines Eiſenbahnunglücks bei Lublino am 
16. Oktober wurde der Stationsvorſteher va 
Lublino, Bulakoff, zum Tode verurteilt. t 
dem Eifenbahnunglüd jind, wie jetzt bekann 
wird, 36 Perſonen getötet und 51 verletzt worden. 


München, 31. Oktober. In einer Betrieben 
ſammlung der Werksangehörigen der Bayeriſche 


Motorenwerke wurde beſchloſſen, den Streik aba 


brechen und die Arbeit wieder aufzunehmen. 
* 


Berlin, 31. Ottober. In Faltenſee bei Berlin 
ſtürzte ein mit Nationalſozlaliſten beſetztes 
propaganda⸗Auto um. „Zwölf Mann wurde 
verletzt. 


- 

New Vork, 31. Oktober. In New York l 
in der letzten Woche eine deutsch, ameritanaſ, 
Kulturtagung ſtatt. Es wurden mehrere € 
ſchließungen angenommen, welche die Förderufz 
der kulturellen Zuſamme narben 
zwiſchen den Deutſchen und den Ameritane! 
bezwecken. U. a. wurde auch die Gründe 
einer deutſch⸗amerikaniſchen Univerſiät 22 
geſchlagen. Von jetzt ab ſoll eine derartif, 
deutſch⸗amerikaniſche Konferenz in jedem Jah 
abgehalten werden. 


Prag, 31. Oktober. Der neue tihehojlowati } 


Minijterpräjident Malypetr äußerte fh ei 
franzöſiſchen Journaliſten gegenüber über it 
olitiſches Programm. In der Innenpo 4% 
ien durchgreiſende Einſparungen im Stans 
rm nötig. In der Buben olitit — 
der Pune bleibe die Sreundſchaſt aeg 
t 


Frankreich der Leitgedanke. 


Die Staatsa uf? 


jand 


Dofener 
Tageblatt 


m) 


Stadt Poſen 


Allerſeelen 


Ein Tännlein grünet wo, 
wer weiß, im Walde, 

ein Roſenſtrauch, wer ſagt 
in welchem Garten? 

Sie ſind erleſen ſchon, 

dent es, o Seele, 

auf Deinem Grab zu wurzeln 
und zu wachſen. — — 


Eduard Mörike. 


Schultern? Und daß der Himmel den Bäumen 
hier unerreichbar bleibt, dafür ſorgt ſchon der 
Boden, der unfruchtbar iſt und hart unter den 
Sohlen. Verachte mir die Sandwege nicht, auf 
denen Du heute noch gehen darfſt! die 
Spuren der ſchweren Räder fie furchen, daß der 
Nachtregen, den Du rauſchen hörſt in der Stille, 
ſie tief zerweicht, daß Du Dich ſpiegeln kannſt in 
den Pfützen am anderen Tag, bis die Sonne ſie 
aufſaugt in erdduftenden Nebel — das, glaube 
mir, iſt ein großes Geſchenk! Du wirſt es be⸗ 
greifen, wenn Du den 8 Deines Bildes 
im Stein ſuchſt, im dumpfen, abgeſchliffenen 
Aſphalt, wenn Du vergeſſen haben wirſt, daß es 
Regen gibt, 
zeiten —! 
Lachſt Du mich jetzt aus uf jao Du, ich fei 
ſentimental? Ich bin nur ſehnfüchtig! Ich — 
erinnere mich! An die Weite des Horizonts, an 
die heraufziehenden Wolken am Mittag, an die 
Grasufer des Fluſſes, an denen wir lagen, bis 
mit dem Abend die Kühle heranwehte aus den 
Weiden. Die Doppeltürme des Doms waren nah, 
hier begann der Park, der nachts verſchloſſen 
wurde, und wandte ich den Kopf, ſah ich ringsum 
nur Ebene, waldbeſäumt. 
` à yo 0 a betrachte 5 sanes 25 Du ſie 
har: a on verläßt, mit dem Auge des Lie 
dne Feiertag und als Allerſeelen auf den | Sie i fo klein! Šit das aber ihr Nachteil? Nicht 
geſegt eſttag Allerheiligen folgenden Tag feſt⸗ vielmehr ihre Stärke? Enthält fie nicht alles, 
Seither feierte die katholiſche Welt die⸗ was jie braucht, um da zu [orei Einen Bahn- 


get tauſend Jahre ift es her, daß der fromme 
ki Odilo im Kloſter von Clugny zum erſten 
Tor e einen Gedenktag der Verſtorbenen durch ein 
Pos aan feierte. Es war im Herbſte des Jah: 
93, in der Zeit der fallenden Blätter, in der 
ab Irdiſche Heimkehr hält zur Erde. Fünf 
Korb. ſpäter wurde dieſer Gedenktag der Ber- 

enen durch Papſt Sylveſter II. allgemeiner 


len % N 1 ` : 
ag der Toten, ſchmückte die Gräber und be⸗ hof mit zwei Geleiſen, die herein⸗ und hinaus⸗ 
ſuchte die Friedhöfe — bis die Nachkriegszeit dem führen; zum Kommen und Gehen ift das genug. 


lerſeelentage e} ; Straßen und Gaſſen in die Kreuz und Quere, 
Seiertages ng Charakter des allgemeinen eng und breit, e und gewinkelt. 
Im W 4. Und wenig Zeit braucht es, biſt Du durch all das 
dun eltfriege haben die Millionen Toten den a 30 weiß, das ärgert Dich. Du 
meinten, geheimnisvollen Weg des Todes zur ge: mäöchteſt lieber erſaufen in einem ſteineren Meer. 
tòt, C" Heerſtraße breitgetreten. Man ſtarb und Mitten auf dem Markt ſteht das Rathaus mit 
re in jener Zeit zuviel. Aus dieſer armen vielen Türen; die führen zu allen Aemtern, Du 
vo des Sterbens und der Not, des Quälens kannſt gar nicht Tehlgehen! 15 $ sg immer 
Ge Gequältſeins entſprang eine Sturmflut des nat, ep iR da. Sinmalı. SR aoa denn au 
tür Bens und Genuſſes, die Kronen und Throne * 
wupi Dieſe Nachkriegszeit verſuchte in der Ge⸗ 
und cht Seeliſches durch Sachlichkeit zu erſetzen 
Maj griff jogar nach der Krone der knöchernen 
ſtät des Todes, um ihn zum unvermeidlichen, 

be inen Ende alles Irdiſchen zu degradieren. 
delt prier Verſuch mißlang. Auch die Menſch⸗ 
lendat 20. Jahrhunderts, deſſen Geiſt jahrtau⸗ 


. rst. Poſen, 31. Oktober. 
m Rätſel der Natur löſt, deſſen Können 
ſich 


Am geſtrigen Sonntag ſtand unſere Stadt im 
Zeichen der Einweihung des Herz⸗Jeſu⸗Denk⸗ 
mals. Alle Gebäude hatten geflaggt und die 
polniſchen und päpſtlichen Farben wehten aus den 
Fenſtern. Schon in den Vormittagsſtunden be⸗ 
gannen die Gläubigen in die Kirchen zu ſtrömen, 
zogen die Vereine mit ihren Fahnen auf, um 
dann in geſchloſſenen Zügen mit Mufit und Ge- 
ſang vor das Denkmal zu ziehen. Das Denkmal, 
das an der Stelle ſteht, an der einſt das Bismarck⸗ 
denkmal ſtand, iſt in den letzten Tagen fertig⸗ 
geſtellt worden und ſtand in einem Blumenmeer. 

Auf dem Platz vor dem Denkmal iſt lange vor 
Beginn der Feier kein Platz mehr zu haben und 
immer noch ziehen von allen Seiten die Scharen 
der Gläubigen mit ihren Fahnen herbei. Die 
Plätze der Ehrengäſte ſind vollkommen mit den 
höchſten kirchlichen Würdenträgern beſetzt und 
mit den Vertretern der Behörden. Vor dem 
Denkmal ſteht eine Ehrenkompagnie, die den Kar⸗ 
dinalprimas erwartet. Unter den kirchlichen 
Würdenträgern befinden ſich der Erzbiſchof 
Theodorowicz, die Biſchöfe Laubitz, Adamſti, Lu⸗ 
komſti, Dymek, Radonſki und der neu konſekrierte 
Biſchof Bukraba aus Pinſt. Um 12.90 Uhr be⸗ 
ginnt eine große Bewegung, denn der Kardinal 
Dr. Hlond kommt in ſeinem Galawagen, von 
einer Schwadron Ulanen begleitet. Die Maſſen 
brechen in ſtürmiſche Hochrufe aus. Der Kardinal 
nimmt vor dem Denkmal in ſeinem Thronſeſſel 
Platz, und die Feiern beginnen nun mit Chor⸗ 
geſängen, die teils unter Leitung des Profeſſors 


verſetzt und die Elemente meiſtert, muß 
vor der heiligen Macht des Todes beugen. 


van dieſer Erkenntnis wurde die Seelenloſigkeit, 
leime otte Sachlichkeit leck. Aus dieſer Er- 
3 wogen die Wellen des Spiritismus und 
dehe tismus, die in Europa heute weite Kreiſe 
lof 1 Nach dem Rauſche der ſachlichen Seelen⸗ 
le 3 gibt es in unſerer Zeit wieder Innen⸗ 
diele wir haben wieder Seele. Deshalb werden 
feier wieder den Gedenktag der Toten Alferjeelen 
Fräbe wieder die Friedhöfe beſuchen und die 
de er der Toten ſchmücken. Und das iſt gut. 
de n aus dieſem Gedenken an die Toten und an 
Leb Tod erwacht das lebenswerte Leben, 
D a zoll Güte und Menſchentum. An der Feier 
wit llerſeelentages erkennen wir den Friedhof 
nazeinen ſtillen Gräbern als unſer aller Hei⸗ 
wir aus der Feier dieſes Totentages erkennen 
aß wir alle nur Urlauber dieſer umfriede⸗ 
er Höfe find, Urlauber auf Lebenszeit. In die: 
ſchen rkenntnis muß Haß und Gehäſſigkeit erlö⸗ 
ewa und dafür Güte, Liebe und Menſchentum 
s a. Güte und Menſchentum erwacht aus 
enger llerſeelenfeier im allgemeinen — und im 
nen. Ueber ein Jahr ift wieder Allerſeelen. 
ein. Tännlein gri 
Garten . für Dich, mein Freund, oder 
ich, mein Feind, vielleicht für mich ſelbſt. 
Allerſeelen 1932. 
Leo Lenartowitz. 


— — 


Eyiſtel 
über die Meine Stadl 


Du wi i 
hiern, willſt aljo, mein lieber Freu i 
demberkommen? Du willft R: ni 
Stay; u leben darfſt, verlaſſen um dieſer großen 
was ich den, die nicht gut iſt? War denn alles, 
roch ) Dir von ihr erzählte, in den Wind ge- 
Iſt st der um Deine allzu jungen Ohren weht? 
wenn enn wirklich ſo ſchwer, glaubhaft zu ſein 
Ich man warnt? i 
An? ſehe Dich jo deutlich vor mir, wie Du Deine 
Enge „gewaltjam dehnſt, als wollteſt Du eine 
amt un Dir drücken, die Dir den Atem nimmt. 
höre Ne Dir den Atem, Du Unerſättlicher? Ich 
Über, ich verächtlich ſagen: Aber die Bäume 
das 70 ja die Dächer der kleinen Häufer! Iſt 
Nun e für Dich, 10 Du höher hinaus? 
wie * En darf es nicht belächeln, es ging mir, 
aß wi. Dir geht; einmal geht es uns allen fo, 
Nu ir das Schlichte verachten. 
das, n dente ich mir, daß es wohl nichts nützt, 
Aber p23 einer erſtrebt, herabzuſetzen. Vielleicht 
Du 5 rt Du mir lieber zu, wenn ich Dir, was 
Denn lajjen willſt, noch einmal ans Herz lege. 
un es wenn es zu ſpät iſt, mein lieber Freund, 
die Re wird unwiederbringlich ſein, will ich Dir 
über eue erſparen, die ich jetzt fühle. Allzuleicht 


Verhandlungen über Abſchluß 
eines neuen Tarifvertrages für die 
Landwirtſchaft geſcheitert 


Von zuſtändiger Stelle wird uns mitgeteilt, 
daß die in letzter Zeit in Thorn zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern gepflogenen Verhand⸗ 
lungen über den Abſchluß des neuen Tariſvertra⸗ 
ges für die Landwirtſchaft für das Dienſtjahr 
1933/4 ergebnislos verliefen, Die von den Arbeit⸗ 
nehmerorganiſationen geſtellten Forderungen 
waren derartige, daß es für die Arbeitgeberver⸗ 
bände unmöglich war, darin eine Grund⸗ 
lage zu weiteren Verhandlungen zu 
ſehen. 

Außer den in Höhe von 50—60 Prozent gefor- 
derten Geldzulagen verlangten die Arbeitnehmer 
noch weitere Aenderungen im Tarifkontrakt, die 
nicht zu erfüllen waren, dabei auch Zu⸗ 
lagen zu den Naturaldeputaten. Die überſpannten 
Anſprüche der Landarbeitervertreter bewieſen 
gänzliche Unkenntnis der augenblicklichen kataſtro⸗ 
phalen Lage unſerer Landwirtſchaft. 


lng, eBt die Freude des Sprunges, d ine i d iſe fü 

gt, de f ges, den einer] Bei dem weiteren Abſinken der Preiſe für alle 

dem 4 che den er dem Boden ſchuldet, von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe hat ſich die Lage 
D ſoweit verſchlechtert, daß ſeitens der Arbeitgeber- 


Undie Häuſer alfo, ſagſt Du, find. Di iedrig? ar 
nd dar uſer alſo, ſagſt Du, ſind Dir zu niedrig? organiſationen ein bedeutender Abbau 


Dir daß die Bäume in den Himmel wachſen, iſt 4 > 
nach recht? Ach. Lieber, wie wirſt En Dich Ter Löhne unbedingt gefordert wer⸗ 
er 25 ſehnen! Oder glaubſt Du, daß die Höhe] den muß. wenn die Betriebsführung einiger- 


Däuſer Dich hinauftragen wird auf ihren maßen aufrechterhalten werden ſoll. Eine Bei- 


Imame 


Wanderung des Lichtes, Jahres⸗ 


Muß es denn immer die Fülle fein, das 


Einweihung des herz- Jeſu-Denkmals 


Nowowiejjti, teils unter Leitung des Doms ſowie der Präſes der katholiſchen 
kapellmeiſters Migr. Dr. Gieburowſti ſtehen.[ Gantkowſki. 


Hmm 


min 


se 


Uebermaß, die Verſchwendung? Ach, mein Lieber, 
wie bald wird ſie Dich verwirren, wie bald wirſt 
Du ihrer müde ſein! Jetzt erwachſt Du noch und 
hörft in der Frühe bekannte Laute: Das Bellen 
des Hundes, den erſten Omnibus, der aufs nahe 
Land fährt; Du blickſt hinaus, der Himmel ſpannt 
ſich weit, es iſt wichtig, wie das Wetter wird. 
Der Briefträger grüßt Dich, Du nickſt den Kauf⸗ 
leuten zu, erfährſt das wenig Neue von Mund gu 
Mund, der Tag rollt ſiztbar, Mittagsruhe ſtärkt, 
am Abend legt ſich die Arbeit wie ein müder 
Hund hinter den Ofen. Nachts hörſt Du. wie ein 
oe Schritt verhallt, ein Zug brauſt fern im 
nd 


Das iſt, glaube mir, jo wunderbar —! Sieh, 
mein lieber Freund, das umgibt Dich noch, wie 
den Knaben fein erites Spielzeug, aus dem er die 
Welt erbaut. Der Himmel iſt noch eine Glocke, 
auf der Gott Wolken, Wind und das Schauſpiel 
der Geſtirne regiert. Unter ihm breitet ſich Land 
und Stadt einfach. Ein 3 Entſinnſt 
Du Dich, wie Du die Häuſer aus Holz und die 
Menſchen, Wagen, Tiere aufſtellteſt nach Deiner 
Meinung? Die Eiſenbahn fuhr vorbei und 
brachte, was nottat. — War das kein Leben? 
Damals warſt Du der liebe Gott, die Seele in 
jedem hölzernen Männlein. Heute noch, glaube 
mir, biſt Du ein Menſch! Der Erde nahe, vom 
Regen genüßt und von der Sonne gewärmt. Eine 
Stunde Wegs, und Du ſtehſt am Deich und blickſt 
auf die kleine Stadt, die nicht ſchuld iſt an Deiner 
Unruhe, fie zu verlaſſen. Bezwängſt Du fie — 
wer weiß, vielleicht würdeſt Du glücklicher! Wenn 
Du aber erſt die Feſſeln geſprengt haſt und die 
Stadt verlaſſen, nach der ich mich ſehne, — lieber 
Freund, was nützt es Dir dann, die Arme ge⸗ 
waltſam zu dehnen? 


So eng und eingekeilt und lichtlos warſt Du 
nie, wie Du fein wirft in der großen Stadt, die 
Du heute erſehnſt! Grüß mir Dein Paradies, 
ſo lange es Zeit iſt! Nur der es verloren hat, 
weiß, wie es ijt — jo wunderbar 


— — 


Im Namen des Baukomitees ſpricht der Staroſt 
Begale, der die Geſchichte des Denkmals er⸗ 
zählt und dabei erklärt, daß dies Denkmal gerade 
hier im Weſten als Denkmal der Dankbarkeit 
für die wiedererlangte polniſche Freiheit errich⸗ 
tet worden ſei. Während der „Hymne zum Her⸗ 
zen Jeſu“ wird der Kardinal in die liturgiſchen 
Gewänder gekleidet, um darin die Enthüllungs⸗ 
feier zu vollziehen. Unter 21 Kanonenſchüſſen, 
unter den präſentierten Gewehren der Ehren⸗ 
kompagnie und den geſenkten Fahnen, fällt die 
Hülle, die das Chriſtusdenkmal den Blicken ent⸗ 
zogen hatte. Als die Salutſchüſſe und die Muſik 
verklungen ſind, richtet der Kardinal das Wort 
an die Menge, um auf die Bedeutung der Feier 
hinzuweiſen. Vor dieſem Denkmal neige ſich die 
ganze polniſche Nation, wie es ſich vor der ewigen 
Wahrheit neige. Hier, vor dem Denkmal aus 
Stein, lege das polniſche Volk das Bekenntnis 
ab, daß es ſein Schickſal mit dem Daſein Go te, 
tes verbinde. Und die Gelübde gehen heute 
zum Himmel, daß auch alle Zukunft die polniſche 
Nation mit dem Namen Gottes verbinden möge. 

Nach der Anſprache und verſchiedenen Choral⸗ 
vorträgen erteilt der Kardinal den apoſtoliſchen 
Segen. 

Die Volksmenge ſingt nun die Lieder „Gott, 
der du Polen“ und — die „Rota“. 

Den ganzen Tag über ſtand die Stadt Poſen 
im Zeichen dieſes Feſtes und der zahlreichen 
auswärtigen Gäſte. Nachmittags fanden Feiern 
in der Repräſentationshalle ſtatt. Hier ſprachen 
der Staroſt Begale und der Biſchof Dymek, 
Liga, Profeſſor 


behaltung der bisherigen Löhne müßte notge⸗ 
drungen zu Entlaſſungen und damit zu wei⸗ 
terer Extenſivierung unſerer Landwirt⸗ 
ſchaft führen. Trotz Einwirkung einiger aus War⸗ 
ſchau erſchienener Miniſterialvertreter war es 
unmöglich, in der Angelegenheit auch nur irgend⸗ 
wie weiter zu kommen. Die Verhandlungen muf- 
ten als ergebnislos abgebrochen werden. Der 
Zuſammentritt eines Schiedsgerich⸗ 
tes iſt danach wieder zu erwarten. Die Lage iſt 
alſo wiederum höchſt unklar. 


— — 


Außerkursſetzung 
der filbernen Iweiztotn-Stücke 


Nach einer Verordnung des polniſchen Finanz⸗ 
miniſters werden die filbernen Zweizkotyſtücke aus 
dem Verkehr gezogen. Dieſe Silbermünzen ver⸗ 
lieren ihre Gültigkeit als geſetzliches Zahlungs⸗ 
mittel am 31. Januar 1933. Bis zum 31. Ja⸗ 
nuar 1935 werden dieſe Münzen er bei den Fi⸗ 
nanzämtern, ſowie bei den Zweigſtellen der Bank 


Polfti eingelöſt. Nach diefem Termin entfällt J 


auch für die Staatskaſſen und die Bank 
die Verpflichtung zur Einlöſung. 


des Allerheiligen - Feſtes wegen 
erſcheint die nächſte Ausgabe des „Bojener 
Tagebiatts“ erit am Mittwoch nachmittag. 


Polſti 
W. 


d Sand 


JANOAA ANNAVAN ONAARAAN AVAA AYANA INUNA OUNDO DADANAN LEARNING TRAPANO OVATA AANTOON 


fir. 251 


Dienstag, den 
1. November 1932 


| Posener Kalender 


Montag, den 31. Oftober 


Sonnenaufgang 6.47, Sonnenuntergang 16.26; 
Mondaufgang 9.48, Monduntergang 16.47. — Für 
Dienstag: Sonnenaufgang 6.49, Sonnenunter- 
gang 16.24; Mondaufg. 11.16, Mondunterg. 17.37. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 6 
Grad Celſ. Südwinde. Barometer 739. Bewölkt. 

Gestern: Höchſte Temperatur -- 9, niedrigſte 
+ 5 Grad Celſius. Niederſchläge 3 Millimeter. 

Waſſerſtand der Warthe am 31. Oktober . 0,12 
Meter, gegen -+ 0,13 Meter am Vortage. 


Bettervorausjage 
für Dienstag, den 1. November 
Etwas kühler und tagsüber zeitweilig auſhei⸗ 
terndes Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge, 
mäßige nördliche Winde. j 
— — 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Wielkt: 

Montag: „Quo vadis?“ 

Dienstag: „Quo vadis?“ 

Mittwoch: Geſchloſſen. 

Donnerstag: Sinfoniekonzert. 
Teatr Polſki: 

Montag: „Jedermann“. 

Dienstag: „Jedermann“ 

Mittwoch: „Jedermann“. 


0 Teatr Nowy: 
Montag: „Hanneles panere (Premiere.) 
Dienstag: „Hanneles Himmelfahrt“. 

Mittwoch: „Hanneles Himmelfahrt“. 


Komödien⸗Theater (ul. Marſz. Foma): 
Montag: „Viktoria und ihr Huſar“. 
Dienstag: „Viktoria und ihr Huſar“. 
Mittwoch: Geſchloſſen. 


Stadtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18. 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Sonn⸗ 
und Feiertags von 10—12% Uhr. An Donners⸗ 
tagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


Kinos: . 
Apollo: „Lieb' mich heute“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Drei Freunde“. (5, 7,9 Uhr.) 
Metropolis: „Lieb' mich heut“. (45, 147, 9.) 
Słońce: „Das Lied einer Nacht. (Jan Kiepura.) 
(5, 7. 9 Uhr.) 
Kino Wilſona: „Wolga, Wolga“. (Hans Adal⸗ 
bert Schlettow.) (4½, 7, 9½ Uhr.) 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus. Droga Debinſka, Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſkiego 3, Tele⸗ 
vhon 2157; 
Innere Miſſion, Fr. Ratajczaka 20, Tel. 3971. 


„Bei Magens, Darm: und Stoffwechſelleiden 
[iiet der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
itterwaſſers die Verdauungsorgane zu 
Me x ae eere und erleichtert jo, daß 
die Nährſtoffe ins Blut gelangen. In Ap. u. Drog. 
S D. 


Verbot der Beſchäftigung kranker 
Perſonen in Bäckereien und 
Fleiſchereien 


Laut Verordnung über den Handel mit Mehl 
und Mehlprodukten ſowie die Kontrolle über 
Fleiſch und Fleiſchwaren dürfen Perſonen in Flei⸗ 
chereien und Bäckereien nicht beſchäftigt werden, 
die mit einer anſteckenden Krankheit, Schwind⸗ 
ſucht, Hautkrankheit oder ſonſt einer Abſcheu er⸗ 
regenden Krankheit behaftet ſind. Das Verbot 
bezieht ſich auch auf Perſonen, die mit anſteckend 
Kranken in Berührung kommen und bei der Her⸗ 
ſtellung, Verpackung, bei Transport und Ver⸗ 
auf von Mehl und Mehlprodukten ſowie Fleiſch 
und Fleiſchprodukten beschäftigt werden. Beim 
Ausbruch einer anſteckenden Krankheit ſowie bei 
der Feſtſtellung oder dem begründeten Verdacht 
des Vorhandenſeins von Bazillen bei Perſonen, 
denen die Ausführung der genannten Tätigkeiten 
obliegt, iſt der Eigentümer des Unternehmens 
unter eigener Verantwortung verpflichtet, dieſe 
Perſonen aus dem Betriebe zu entfernen. Die 
in den meiſten Städten vorhandenen Antituber⸗ 
kuloſeſtationen führen entſprechende e e 
gen 5 aus. Das ärztliche Atteſt kann 
dann auf Verlangen der Sanitätsbehörde vorge⸗ 
legt werden. Die Verordnung gilt gleicherweiſe 
für das Perſonal von Lebensmittelgeſchäften und 
für Friſeure. 

— — 

X Ein 79jähriger. Herr Emil Brachmann, 
ul. Maleckiego 34, vollendet am 3. November 
d. J. ſeinen 70. Geburtstag. Herr Brachmann, 
der geborener Poſener iſt, hat mit großem Er⸗ 
kig auf der 8 Friedrichſtraße ca. zwanzig 
ahre eine Fleiſcherei betrieben, die er, als er 
ſich zur Ruhe ſetzte, an Herrn Arnold Milbradt 
verkaufte. Er erfreute fih als Handwerksmeiſter 
unter ſeinem Runden- und Intereſſentenkreiſe 
allgemeiner Wertſchätzung und eliebtheit. 
ahrelang wirkte er ehrenamtlich als Armen rat. 

ls mehrfacher Hausbeſitzer ijt er ſeiner Heimat 
treu geblieben und lebt hier, von jedermann 
geſchäßt und geachtet, als Rentier weiter. Wir 
wünſchen dem Jubilar noch einen recht guten 
und frohen Lebensabend. 


x 


Täter wurden Maximilian Ratajczat, alliſchei 


dert, ſofort dieſen Strauch (Berberitze) zu ver⸗ dem er e yai T. die Obligation an ihn | tabel ge Mit großem Intereſſe wurden 


> Poſener Tageblatt « 


umrahmten die zu Herzen gehenden Worte des 
Herrn Superintendenten Leibrandt, und mans 
ches Auge ſeuchtete ih vor Rührung. Nach dem 
Gottesdienſt, der mit dem Chor: „Großer Gott, 
wil loben dich“ ſchloß, ließen die drei durch 
Kraftſtrom bewegten Glocken ihren wunderbaren, 
weithin ſchallenden Klang ertönen, und freudig 
lauſchte jeder dem langentbehrten Geläute. Der 
DADER, DOA war nicht 55 e 

x_ Klavpiervirtuoſe Wilhelm Backhaus Solist Ondern auch von auswärtigen Gläubigen jar 
im Sym — n dem 125 ee Dei Die Glocken find auf Fis — A — Cis 
tag, 3. Blog, im Teatr Wielki ſtattfinden⸗ geltimmt und enthalten den aufgegoſſenen 
den Symphonie⸗Konzert tritt als Soliſt der her⸗ Spruch. „Die Lebenden ruf ich zur Andacht 
vorragende Klaviervirtuoſe Wilhelm Backhaus] herzu, den Toten läute ich Frieden und Ruh! 
auf. Sein Auftreten wird eine große Senſa⸗ Menſchen kommen und geh'n, Gott bleibt bes 
tion ſein. Nach ſeinem letzten Berliner Konzert] ſteh'n! 

ſchrieb das „Berliner Tageblatt“: „Als ein 
Nett Bee or ezcellence erwies fi wie-| Krofofchin 

er Wilhelm Backhaus, der das Klavierkonzert ; ; f 
in C⸗Moll nicht nur in techniſcher Vollendung A Das Krotoſchiner . 
jondern auch in wahrhaft großem Stil und mit fängnis ift leer, fo leer wie es fon lange 
virtuoſem Glanz ſpielte. Ce beſchwingt gab nicht mehr war. Infolge der bekannten Amneſtie 
er vor allem das Rondo. Er wurde ſehr ge⸗ iind ſämtliche Sträflinge aus der Haft entlaſſen 
feiert.“ Als Dirigent zu dem Donnerstag⸗Kon⸗ worden. Anter dieſen befinden ſich auch Ya 
zert wurde der ausgezeichnete holländijche| notoriihe Diebe, die jetzt beſtimmt wieder ihr 
apellmeiſter Nicolai van der Pals eingeladen Handwerk in noch vorſichtigerer Weiſe betreiben 
unter deſſen Leitung die II. Symphonie von werden. Vorſicht vor dieſen „ausgeruhten“ die- 
Sibelius und die Oſter⸗Ouvertüre von Rimſki⸗ biſchen Kräften! 
Korſakow zur Aufführung gelangt. Näheres in| # Die Weinkelterei „Bahus“ auf der 
der heutigen Anzeige. Kaliſcher Straße hat, wie zu erwarten war, 
Pleite gemacht. Eine Anzahl Gläubiger mußte 
daran glauben. Damit aber nicht genug: Seit 
Donnerstag läuft im Rinnſtein der Kaliſcher 
Straße dieſes köſtliche Getränk — ca. 10000 
Liter —, es se bis es im Abflußgraben Auf⸗ 
nahme findet. 


h Trinkt den echten 
Brasil. Gesundheitstee 


tung des Mröwezynſki zweimal kurz nacheinander. 3 
Mrgwezyuſti u! Eder Leib E brach Wojew. Pommerellen 
zuſammen und gab ſeinen Geiſt auf. Der Ver⸗ 
eee bemühte d vor allem durch be Tuchel 
Zeugenausſagen feſtzuſtellen, ob Mröwezynjfi 5 N i £ er 
wirklich 25 las agen Lange geſchleudert habe Einbruch in eine Kirch an e 
oder nicht, jowie ob Lange in Notwehr gehandelt wurde nachts in die latholiſche Pfarrkir u 
habe. Die Familie Lange war ſchon öfters über- |Pruft, Kreis Tuchel. Die Kirchenſchänder gela a 
fallen worden, und der Angeklagte verteidigte ſich ten in das Innere des Gotteshauſes durch er 
damit, daß er in Notwehr gehandelt habe. Der Fenſter, das fie zu dieſem Zweck eingeſchlage 
Staatsanwalt forderte zwölf Jahre Gefängnis für hatten. Aus dem aufgebrochenen Tabernatel Re 
den Angeklagten. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei wertvolle Kelche aus Edelmetall entwende 
ſechs Jahren Gefängnis. worden, aus zwei erbrochenen Opferkäſten der 
Inhalt. Nach geſchehener Tat haben die Verbre⸗ 
Vonarowitz cher dann eine Tür aus den Angeln gezwäng 


„ Beim Dreſchen tödlich verun⸗ und das Weite geſucht. 
glüdt Mittwoch ereignete fih bei dem Land⸗ 
Hin nes ale 1 0 = Graudenz 

ücksfall. Beim Roggendreſchen kam die 66- rt A 
fer een Durg 1 5 Verſchulden Hingerichteter Spion ; 
er nicht verdeckten Transmiſſionsſtange zu nahe. Vor dem Bezirksgericht in Graudenz hatte fi 
Piti murde ſtecvan een ene im Standgerichtsverfahren Edwin Plitt wegen 


mit derart heftiger Gewalt auf die Tenne ges À ar 3 r 
ſchleudert, daß ie verſtümmelt liegen blieb. Die Spionage für einen benachbarten Staat zu e 
unglückliche Frau war in wenigen Minuten eine antworten. Der Spionagefall ſoll fih am 2 2 
Leiche, Mts. ereignet haben. P. wurde für ſchuldig 
funden und zur Todesſtrafe verurteilt. 
Inin Schon im vorigen Monat hatte ſich P. 91 
i i Swer i ine ichen Deliktes vor dem Standgeri 

„ Am 26. m 5 eines gleichen D 0 a 
teite EB N RR verantworten. Die gefällte Todesitraje wur 
in Goscieſzyn ein großes Schadenfeuer. Ver. damals von dem Staatspräfidenten in 10 Fate 
nichtet wurden das Wohnhaus, eine Bäckerei und Gefängnis umgewandelt. Plitt ift Reſerveoffde 
ein Stall. und ſteht im 29. Lebensjahre. Der zweite Spi 
. nagefall ſoll ſich im Gefängnis ereignet Haben. 
Jnowrocie w N Der Staatspräſident hat von ſeinem Begad i 00 

z. Die Unſicherheit auf den Straßen gungsrecht keinen Gebrauch gemacht. Plitt wur 
durch ſich herumtreibende Horden jugendlicher hingerichtet. $ 
Lümmel wird immer größer. So geſchah es, daß 
am Donnerstag abends ein Herr, der vor einem 
Schaufenſter in der Król. Jadwigi ſtand, von 


O Matte Paraná 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. 


vorgefunden. Die jofort hinzugerufene Aerzt⸗ 
liche Bereitſchaft brachte den Befinnungs, 


Herr Ing. Jaworfti, ihr weiteres Beſtehen 


Auf der Flucht . Während der aufgegeben. 


8 zweier Einbrecher durch den Polizei⸗ 
beamten Rreglemffi küchen der eine im Walde 


Filmshau 


empen 


bei Kobylnica lũ ; der Polizeibeamte engſtunterſuchung. Am 4 November einer Horde Jugendlicher angerempelt wurde und 

gab einen Schw Sa der den flüchtenden Sta⸗ finde Fr den le, Kris Schildberg zwecks einer e ihm Straßenkot auf den Kopf ; 5 : 1. 

nislaus Wilk tödlich verletzte. iihi d a 2. mac in eg ra > ii ni Ay ee Fall. Es iſt Kino Apollo und Metropolis: „Lieb mich he ; 
X Ein nettes n. ährend ei. um 12 Uhr un r den Kreis Kempen auf dem manchmal nicht möglich, die Straße zu pafjieren, | a: di itel iſt di tonung auf da 

Familienſtreites n x ta-Kataj Viehmarkt in Kempen um. 15 Uhr desselben ohne von dieſen Burſchen beläſtigt zu werden. peu 1 19 1 en 63 it die ioe = dem 


2. Feuer entſtand am Dienstag dieſer Woche 
in den Nachmittagsſtunden auf der Beſitzung des 
Landwirts Piotrowſki in Wloſtowo, wo das 
Wohnhaus mit ſämtlichem Mobiliar, Wäſche uſw. 
ein Raub der Flammen wurde. Auch Wei en, 
Roggen und Gerſte verbrannte mit. Der Schaden 
wird auf 12 000 Joty geſchätzt. Die Urſache ift 
auf Fahrläſſigkeit beim Baden zurückzuführen. 


verprügelte Marjan Jaga feinen Vater der⸗ 
2 daß er von ir erufenen Aerzt⸗ 
lichen Bereitſchaft in das asd hn Kranken 
haus gebracht werden mußte. 


X. Selbstmord. Der B Iter Reinhold 
König aus Lodz verübte in ul. Matefki 
Selbſtmord, indem er ſich in den Mund ſchoß. 
Auf dem Transport in das Städt. Krankenhaus 
verſtarb König. 


X Meſſerhelden an der Arbeit. In der Gren 
ſtraße wurde Joſef Korzyniewfki m bisher 55 
en bt m überfalien Em. mit Meſſern 

wer verletzt. Er wur i 
Bereitſchaft verbunden. DT ker 


X Verwilderte Jugend. Während der Fahrt 
zum Markt wurden die Eheleute Gustavs N 
Marie Witczek von einer Horde junger en 
mit Steinwürfen und Stockſchlägen bedgcht. Als 


Tages eine Muſterung aller 3—15jährigen Pri- 
e ſtatt. Von der Muſterung befreit ſind 
Hengſte, die ein Anerkennungszeugnis I. Kate⸗ 
gorie mit dreijähriger Gültigkeit beſitzen. 


Jarolſchin 


ik. Der letzte Jahrmarkt erfreute fih 
eines aue f ID ſtarken Beſuches von ſeiten 
der Käufer wie der Verkäufer. Lediglich der 
Pferdemarkt zeigte einen äußerſt ſchwachen Auf⸗ 
trieb, was aber wohl mehr der Jahreszeit aus 
der Kriſe zuzuſchreiben iſt. Sehr vermißte man 
diesmal die ſonſt den Hauptanteil dieſes Markt⸗ 
er einnehmenden Zigeuner, Im Ge gnog 


armen, aber hübſchen und begabten Mann, di 
nicht ſtandesgemäß ſich in eine Prinzeſſin verlie 10 
die ihn wieder liebt — und ſchließlich doch ih. í 
ihm findet, obwohl es „nur ein Schneider 1 
Die Direktion hat mit dieſem Film einen etka 
Griff gemacht. Es ift der neueſte Chevalierſtie, 
mit Jeanette Mac Donald. Chevalier iſt in a | 
ſem Film wieder einmal ausgezeichnet. Der Fpe > 
iſt techniſch beſonders N gemacht. Fein vid 
Einfall mit den dumpfen Glockenſchlägen, ie 
langſam die erwachende Großſtadt anzeigen. 405% 
= der Großſtadt, die dann in der Melodl 7 


Mogilno 


gu. Feuer. In dieſen Tagen brach nachts 
auf dem Gehöft des Landwirts A. Zietara in 
ee I} wg rn aus. 5 
u jah der Viehmartt einen biber nicht erk Saunen die Scheune jowie der angrenzende 
sa Yun, 7 das 8 Boi weitem luppen niehu r H 25 Hrößte 
die Nachfrage überſtieg und gutes Milchvieh im Teil der diesjährigen Ernte jowe landwirtſchaft⸗ 
Preiſe von 180—300 Zloty ſtand. Jungovieh liche Maſchinen. — Vor kurzem brach in den 
wurde mit 140 Ztoty gehandelt. Noch ſtärker war Morgenſtunden auf dem Gehöft des Handwirts 
e ee Dunn. der übernaif A. Rehbein in Dimierzno durch Funkenauswurf 
Doh eee eee "Käufern war. des Schornſteins ars aus. Es brannten das 
Natürlich war das Gedränge ein gutes Arbeits- Wohnhaus, die Scheune und der angrenzende 
feld für die zahlreich hier anweſenden Taſchen⸗ Nah A der dies me e 
. 7 ; 2 4 k f n jährigen Ernte ſowie verſchie⸗ 
Wojew. Poſen diebe. Die Polizei hatte alle Hände voll zu tun 


und konnte einer ganzen Reihe von Dieben das dene landwirtſchaftliche Maſchinen. 
1 Handwerk legen. 
Rawitſch g Kolmar 
— —u— —— 


— Wieder frei von Schweine peſt. Samotihin „ Kreispereinsſitzung der Welage. 
Das feit Juni dieſes Jahres mit Schweinepeſt ly. Beſtrafte Anterſchlagung und|Am Donnerstag, 27. d. Mts, fand im Geiger- 
berſeuchte Gutsgebiet Gosciejewice ijt wieder als Urkundenfälſchung. Der 30 jährige Rechts⸗ ſchen Lokale eine gut beſuchte Kreisvereinsſitzung 
krankheitsfrei erklärt worden. konſulent Franziſzek Görecki hatte ſich dieſer Tage ar ren poig Herr von Klitzing eröffnete 

Vernichtung der Berberitze. Es ee R un er 1 0 ER Angeklagte ae py Milton e Erheben 
eee 8 N in pere den Landwirk Szezepan Trojanowſki, ihm eine von den Sigen ſowie durch eine kurze Erläute⸗ 
tedulbet, ja fog 105 y bi re Prem als Zier ghet Staatsobligation zu überlaſſen, die rung der Tüchtigkeit des verſtorbenen jtellvertr, 


— — 


des Landes ausklingt, das iſt nicht nur wir 3 
künſtleriſch geſehen, es iſt auch erlebt und der 
ſtaltet. Der Schulden machende Fürſtenſohr, ie 
auf dem Gede wie ein Geier ſitzende Onte sten 
Sehnſucht der jungen Frauen im verzaule 4 
Schloß, die wie aus einer alten Sage in unli 
Zeit herübergeretteten „alten Jungfrauen“, tefi 


auf die Entführung durch einen Prinzen war 


Nr. 64, und Kaſimir Wodowſki, ul. Krańcowa, rofe 


\ rüber die Zeit verſäumt haben, die g 
ſeſtgenommen. und darübe 3 | 


. A 2 er, 
Säle mit ihren Kostbarkeiten, die Schloßzimm 150 
der Park, die alte Jagdgeſellſchaft, und wos. Un 
fein mag, um alte Zeit lebendig werden zu 3 
Und hier kommt nun Chevalier hinein, der 15 ah 
Schneider, mit all der harmloſen Fröhlichkei gait 
Freude, er bringt in die ganze Geſellſ „ 
Schwung und erobert ſich auch die Herzen ix 
Sturm. Sein Schuldner gibt ihn als Saron e 
jo daß er hoffähig wird Nun erwacht die ? geil 
zu der ſchönen Prinzeſſin mit all der Ge: 
und Freude. Sie endet mit dem: „es il das 
ein Schneider“, dem Geplauder, das durch pie 
ganze Schloß raunt, vom Dachgeſchoß bis Liebe 2 
Waſchküche. Aber alles endet gut. denn die 9 
der Prinzeſſin bleibt auch dem Schneide wi 
kalten, und die alten Tanten erzählen In et 
Schluß: „Es war kein wirklicher Prinz, abe er 
war bezaubernd, und ſie leben in Sen — 
Film iſt ein Schager erſten Ranges un erade 
mittelt wirklich einige frohe Stunden, die Net, A 
uns heute jo nötig ſind. f 


—— — 


: ; f er verkaufen wollte. T. erklärte ſich damit auch Kreisvorſitzenden, Gutsbeſitzers Sprotte, wurde 
i i See en e einverftanden, überließ dem G. die Papiere und der fo jung Dahingeraffte geehrt. Hierauf hielt 
1928 vernichtet ſein. Mit Bezu eee dieſe ſtellte ihm eine entſprechende Verkaufspollmacht Herr Diplom⸗Landwirt Zern ein Referat: „Wie 
Verfügung werden alle Grundbeftker adde aus. Dieſe Vollmacht fälſchte der Angeklagte, in⸗ kann ich bei jetziger Zeit meinen Viehſtand ren- 


tilgen abgetreten habe Den Betrag von 251,60 Zloty, die Ausführungen verfolgt. Aber wurde für 

8 den er für den Verkauf der Papiere erhielt, ſteckte den verſtorbenen ſtellvertt. Kreisvor itzenden faſt 
Bojanowo er in feine Taſche, Der Angeklagte erklärte vor einſtimmig Herr Leske⸗Kirchdorf gewählt. Als 
— Gericht, daß der Landwirt T. ihm tatſächlich die | weiterer Referent ſprach Herr Geſchäftsführer 
ha. Glocken wethe, dem die hieſige Papiere abgetreten hätte, dem jedoch der Geſchä⸗ Heymann über Steuerfragen. Es wurde eine 


Nachlaßgut-Derſteigerung. 
evangeliſche Gemeinde jóon ie ſech e um digte energiſch widerſprach. Das Gericht verur: | Rejolution verfaßt, die an das zuständige Amt 


pie 
Am Donnerstag, dem 3. November. von 10.00 v 


fofi feds i ift dt wi 17.00 Uhr verſteigere ich meiſtbietend gegen Ban 

die Anſchaffung der Kirchenglocken bemüht war. teilte G., der bereits vorbeſtraft ift, zu 8 Mo- abgeſandt wird, in der Proteſt gegen du unge: zahlung Nachlaßgut vom verſtorbenen Sanitat 

it es sms Seren „ 15 naten Gefängnis. 2 9 97 r en B e, ae sem Mielzyuſtiego RE 

8 à 957 ~ v a, A ' nniaa | (Eingang Pl. Nowomieifki): Y it 
Munſch der Gemei jetzt zu erfüllen, Am Gneſen nachmittag lud die Ortsgruppe des Verbandes Een Ne Anzahl Metallbetiſtellen M 


(A 
kompl. Matratzen, Waſchtiſche, Nachttisch. 
Schränke, Sofas und Liegeſofas, Spiegel, Elfen ; 
tiſchgarnituren, Badewannen für a 


Mittwoch vormittag konnten die auf der Danzie| In. Tragi er Abſchluß einer Na⸗ für Handel und Gewerbe“ ihre Mitglieder zu 
ger Werft gegoſſenen, prachtvoll geſchmückten . 4 Strafabteilung einer gemeinſamen Kaffeetafel ein. Vom Ver- 


Glocken in feierlichem Zuge, in dem ſich die ioii Vosi s ; 1 N iftlei P 
Mitglieder des Gemeindefinhentates und der Allens dan Bezirksgerichts hatte ſich der 27jährige band war Herr Hauptſchriftleiter R. N er 


— 


„„——:: rr ů!•8j !!!!! —— a 


l ange wegen Totſchlags zu verantworten. ſchienen, der einen intereſſanten und lehrreichen und Kinder, Betten, Kopfkiifen, Decken, 

en Saale Kae i hps apiy gannet 55 das ae feine Paters kamen am Vortrag. 2 „Eine Reiſe durch die Kar⸗ Salon-Wartezimmeteinrichtung, Teppich ent 
W 7 2 2 D “ 4 Ti : 3 3 8 2 7 82 Mn: N DA 

Gemeineglieder befanden, von der Bahn nach 25. Auguft einige junge Leute, die aus Anlaß pathen hielt. Die gezeigten Lichtbilder ergänzten. Außerdem eine größere Anzahl veri 


; 218 it? 
i einer Namenstagsfeier ſchon vorher dem Mltohol | den Eindruck der Reiſe. Die fajt zweiſtündige] praltiſcher ſowie antiker Kleinigkeiten mus, 

gemeinen nf ehen Bezel EA 9 ugeſprochen dude He ae zu trinken. Unterhaltung hat die Zuhörer bis zum Schluß] Uhren, Vajen, Figuren, Bilder, Dekoration 

Ir morgen wurde mit den Vorarbeiten zum Alone Lange reichte ihnen den geforderten Trunk, gefeſſelt, da der Vortragende es verſtanden hat, waffen u. a. m. ; 
Aufziehen der Glocken begonnen, und am Freie da er fie nicht reizen wollte. Einer von den Teil in ſeinen Vortrag auch etwas Humor einzu-] Beſichtigung % Stunde vor Beginn. 
tag in den Vormittagsſtunden wurden diefe] nehmern, Jan Mröwezy, näherte ſich dabei soon flechten. Frau Glier verſchönte den Abend durch - Brunon Trzeczak 1 int 
vor vielen Zuſchauern auf den Turm gezogen.] Lange, taumelte und riß dabei einige Gläſer Geſangsvorträge, die von Fräulein M. Lol l auf vereidigter und öffentl. augeſtellter Taxato ngen 
Am geitrigen onntag fand durch einen eit-| herunter. Eins von dieſen Gläſern warf er an⸗ dem Klavier begleitet wurden. Die Veranſtal⸗ Haus⸗, Wohnungs: und Wirtſchaftseinricht ale 
gottesdienſt die Weihe der ca. 28 Zentner wie⸗geblich auf Lange. Letzterer ergriff einen auf dem tung fand bei den Verſammelten allgemeinen | jowie Auktionator na Wojewod two Pozna g 
genden Glocken ſtatt. Gejänge des Kirchenchores] Tiſch liegenden Revolver und ſchoß in der Ride Beifall. ul. Wielkie Garbary 34. Tel. 216% ð 


Kosmos -Terminkalender 


dhandi hältli Preis zì 4.50 für das Jahr 1933 (4. Jehrgeng a 
In allen Paanan Lan Der Kosmos- Terminkalender hat in den drei Jahren seines Erscheinens durch steigende Nachfrage bewiesen, daß E 


einem fühlbaren Bedürfnis in jedem Kontor abgeholfen hat. Neben einem umfangreichen halbseitigen Kalendarium enthält er die wichtigsten Steuer- und Sozialgeset? K} 
Versicherungstarife und einen ausführlichen Posttarif für alle Sendungen im in- und Ausland einschließlich Flugpost. 
Alle Gesetze und Tarife sind auf den neuesten Stand gebracht und durch wichtige Entscheidungen ergänzt. 
Der Kosmos - Terminkalender ist der einzige deutsche Terminkalender in Polen. 


Soeben erschien der 


Ratgeber für Obſt- und Gemüfebau, Blumenpflege und Kleintierzucht 


Ausklang des Garten- und Zuchtjahres 


Novemberarbeiten in Garten und Gtall 


Saubere Beete — gepflegte Bäume — gut verſorgte Tiere 


ahr bährend wir noch die letzten Früchte des ſcheidenden allen unſeren Legerinnen viele Wintereier bekommen, 
est es bergen, eilen unſere Gedanken ſchon wieder zu der müſſen wir uns jetzt darum kümmern, daß die Stallräume 
Wi ung des kommenden voraus. Durch das Umgraben zugdicht ſind und warmhalten. In kalten Ställen ver⸗ 
Cart ungen des Kulturlandes und das Säubern des brauchen die Tiere das Futter hauptſächlich zur Erhaltung 
dafür ns von allerlei toten Reſten der Ernten wollen wir ihrer Körperwärme. Anderſeits kann man auch nicht dazu 
tet ſorgen, daß es unjeren Pflanzen im nächſten Jahre raten, die Geflügelſtälle zu heizen. Die Tiere werden da⸗ 
y int gut. eht. Deshalb laſſen wir den Boden auch den durch verweichlicht und ſind dann Erkältungskrankheiten 
abfälle über in groben Schollen liegen. Alle Pflanzen: ausgeſetzt. 55 $ ; 
wir e und Unkräuter, die wir dabei ſammeln, bringen Wer planmäßig züchtet, hat jetzt Gelegenheit, auf 
krünfeuf den Kompoſthaufen, ausgenommen die Kohl⸗ Grund ſeiner ſchriftlichen Aufzeichnungen die 
Cete e. Dieſe verbrennen wir lieber. 
Degen ilt das Kraut abzuschneiden. Es eignet fih gut zum neue daraus zu ziehen. Wer ſeinem Stamm neues 


* 
N 
Un 


derzlinge daran bemerkt, dann tun wir beſſer, es auch zu Bruteier oder Eintagsküken ſchon umſehen. 
ſchertennen, weil dadurch Larven und Pilzſporen am 

ften vernichtet werden, $ 
turg Cer einen Boden zu bearbeiten hat, der im Frühjahr tiere vom Mai oder Juni weg 


0 orgänge des man für den Winter mit einer warmen Pa 
In den Spargel: abgeſchloſſenen Zuchtjahres zu prüfen und Schlüſſe für das Man braucht die Ställe jetzt nicht mehr ſo oft zu ge a 
a 3 Blut wie im Sommer, mindeſtens aber alle 1 Tage. Das 
läpi von Pflanzen, haben wir aber im Frühjahr Spargel⸗ zuführen will, möge ſich nach geeigneten Bezugsquellen für Futter verteilt man zweckmäßig auf drei 


Von den diesjährigen Enten werden im November Mittagszeit ein 
(alle bis auf die zur Weiterzucht beſtimmten kräftigen Jung⸗ Wer 


ſie ſchon im Dezember oder So sr zu legen. 
Damit wäre uns aber nicht ge ient, da möglichſt alle Eier 
zur Brut benutzt werden ſollen. Von den Gänſen ſollen 
zur Zucht für nächſtes Jahr niemals Tiere der diesjährigen 
zweiten Brut zurückbehalten werden, kräftig entwickelte 
Tiere der erſten Brut taugen dazu. 
Die Ziegen müſſen ſich nun auch wieder an den Stall 
gewöhnen. Sie wollen verhältnismäßig warm unter» 
ebracht ſein. Iſt der Stall zu groß und zu hoch, um ſich 
arm halten zu laſſen, dann verkleinere man ihn durch 
Einbauten, die mit wärmehaltenden Stoffen wie Heu, 
Stroh oder Laub umkleidet werden. Striegel und Bürſte 
gehören im Ziegenſtall gleich neben den Futtertrog. Das 
Grünfutter erſetzt man allmählich durch eine Miſchung von 
geſchnittenen Runkelrüben mit Küchenabfällen und Kleie 
oder Schrot. 
Auch die Wände freiſtehender r muß 
ng umgeben. 


ahlzeiten. Bei 
ibt man früh Heu, in der wärmeren 
tück Rübe und abends etwas Weichfutter. 
utterkohl gepflanzt hat, kann dieſen an Stelle der 


kaltem Wetter 


eſchlachtet. Dieſe ſind von Rübe verwenden, muß aber darauf achten, daß er nicht 


dann lange anhaltende Näſſe die Beſtellung verzögerte, nun ab knapp zu halten, denn bel üppigem Futter würden gefroren iſt. 


Ram letzt bei günſtigem Wetter noch Spinat, Peterſilie, 
leu en, Schwarzwurzeln und ag öhren ſäen. Ge⸗ 
r it werden kann noch Wintersalat. Hat man Setzlinge ; 
1 vom Herbſtanbau ſchon auf Beete ge⸗ Die erste Bedingung der Ernte 
zt, jo müſſen fie bis ans Herz mit Erde anehäufelt 
werd ie Beete mit Brettern oder Erdwällen eingefaßt 
und en, damit man ſie bei anhaltendem Froſt mit Brettern 
aub decken kann. 
Die in Mieten eingelagerten Gartenfrüchte müſſen, 
Gem ärkerer Froſt einſetzt, dicker mit Erde bedeckt werden. 
& und Obſtvorräte in Haus und Keller find von Zeit 


dee de nachzuſehen und auszuleſen. Bei günſtigem, 


Pflanzarbeit im Obſtgarten 


Achtet auf die Stellung des Wurzelhalſes 


Bei der Pflanzung des Obſtbaumes ift vor allem darauf] vom Reichsverband des Deutſchen Gartenbaues herausgegebene 


ene i i K 
Bes, m und froſtfreiem Wetter werden die Vorratsräume zu achten, daß er weder zu tief noch zu hoch zu ſtehen kommt. Flugblatt über die Obſtbaumpflanzung, vor dem Einſetzen des 
Au tet. Alle Gartenbauten und Geräte beſſere man jetzt Beides it für das Wachstum des Baumes ungünſtig, beſonders Baumes das vorbereitete Pflanzloch ganz zuzuwerfen und dar⸗ 


bonn, damit im Frühjahr alles in Ordnung ift. Zäune und die n tee Pflanzun 
unflige Einfriedigungen ſind dicht zu machen, damit Hajen ee enen 
lde Kaninchen nicht in den Garten gelangen können. 
ode Obſtgarten kann man noch pflanzen, lange der 
liegt offen ijt. Nur Pflanzungen in ſchwerem Boden ver- 
Mii on beſſer auf das Frühjahr, Bäume und Sträucher 
Kronen beſchnitten. An älteren Obſtbäumen find die 
werden auszulichten, wenn ſie anfangen, zu dicht zu 
linnet Licht und Luft müſſen in das Innere dringen 
onen. Man nehme aber nicht zuviel weg, beſonders 
Rejto man Zweige mit vielen Blütenknoſpen. Alle ab- 
Ale benen Zweige müſſen natürlich weg. Lofe Rinden- 
Weit, Moos und Flechten werden abgekratzt. Die Baum⸗ 
An werden umgegraben und gedüngt. 
nich Auch der Ramai 


Keben und nötigenfalls mit neuem Leim beftr 


i 
n die weißwolligen Blutlausſtellen zu achten. Emp⸗ 
big Gehölze, 2 BE > Aei e 
en roſtſchaden dur ederlegen un Der in gleicher Höhe mit der Bodenoberflacie eingesetzte 
lin, geii Erde oder Einbinden in Papier oder Nadelholz⸗ Baum (links) setzt sich und steht dann zu tief (Mitte). Durch 
Mit le andbäume von Pfirſichen und Aprikoſen werden die erhöhte Baumscheibe (rechts) wird das verhütet. 
Dolare ten Rohrdecken, mit Packleinen, Stroh oder Nadel⸗ $ 
derderſig umkleidet. Dadurch ſoll vor allem verhütet 
ya, daß die Winterſonne tagsüber das Holz zu ſehr 
Dine Mt. Die Erdbeerbeete belegen wir mit kurzem 
wurzelt, laſſen aber die Herzen der Pflanzen frei. Be⸗ 
tnne te Ausläufer von Beerenſträuchern und Zierpflanzen 
werden von ihren Mutterpflanzen abgelöſt und verpflanzt 
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t die Vorzüge der Aprilbrut werden jetzt offenbar: die 
Lerſth Kammenben Junghennen zeigen mehr und mehr 
wer y dhis für den Zweck der Legeneſter. Uebel ift daran, 


€ * 
U 
e ee EN eee eee 
Verbeſſern Pflanzen die Zimmerluft? 
1 lebel Alle Lebeweſen brauchen zur Erhaltung ihres Lebens 
Kernen ' diefe Jahreszeit noch unteife, blaßkämmige Jung- Sauerſtoff. Alle entnehmen ihn der Atmoſphäre bei der Atmung, 
Br, ttern muß. die, wenn die Kälte einſetzt, faſt keine alle {Heiden dafür Kohlensäure aus. Grüne Pflanzen geben 
bomöglitte mehr machen und dann nicht vor Weihnachten, die E 5 f zen g 
often Sli erft im Januar zu legen anfangen. Solche Tiere dieſes Gas aber nur im Dunkeln ab, am Tage, bei aus- 
Geld anftatt etwas einzubringen. Damit wir von reichendem Licht, verwenden fie Kohlensäure zum Aufbau ihres 
8 Körpers und geben daraus den Sauerſtoff wieder frei. Das 
können fie aber nur mit Hilfe des Blattgrüns im Licht. Nicht 
5 ET grüne Pflanzen ſcheiden immer Kohlenſäure aus. i 
KURZ UND GUT Bei Mangel an Sauerſtoff in der Luft kommt es zunächſt 
Qa zu einem Stillſtand aller pflanzlichen Lebenstätigteit, hält der 
———— Iren Körper aher Stffwehelprbutte Shen gen d 
bien le Kirſchſorten ſind ſelbſt unfruchtbar, d. h. unfähig, mit aber das Leben der Pflanze auch auf, wenn ihr keine Kohlen⸗ 
h eigenen Blütenſtaub Frucht anzuſetzen. Es genügt bei ſäure geboten wird. 
auf dia ct. daß die Bienen den Pollen von den Staubbeuteln Durch Aufbau organischer Subſtanz durch Aſſimilation, wie 
uf de Narbe des Stempels einer und derſelben Blüte oder man die Zerfegung der Kohlensäure und Abgabe von Sauers 
dicht chiedene Blüten desſelben Baumes übertragen. Ja, 1 A ? 
hrt einmal auf Blüten verschiedener Bäume derſelben Sorte ſtoff nennt, überwiegt bedeutend die Zerſetzung organiſcher 
* aer Pollen die Fruchtbildung herbei, er muß ſogar von 1 im Pflanzentörper bei der Einatmung von Sauer⸗ 
fachen Sorten kommen, und es ift nicht gleichgültig, von ſtoff und Ausatmung von Kohlenſäure, obwohl alle lebenden 
wandte Für den Obſtzüchter folgt daraus, daß er die Ver⸗ Pflanzenteile atmen, nur die grünen Pflanzenteile aber 
hy machaftsverhältniſſe der Kirſchenſorten kennen muß. Zuerſt aſſimilieren. ; 
eilig, darauf in einer der wichtigſten Kirſchengegenden des Die Kohlenſäureaufnahme überwiegt die Sauerſtoffabgabe, 
Jen bish Nordamerika aufmerkſam geworden. In Europa hat ſolange die Pflanze wählt, kommt das Wachstum zum Still⸗ 
une hauptſächlich in England, Holland und Sn ſtand, dann Halten ſich beide Vorgänge das Gleichgewicht, krän⸗ 
lörtusgeſt verſuche mit Kirſchſorten gemacht. Dabei hat ſich felt die Pflanze, gibt fie mehr Kohlenſäure als Sauerſtoff ab. 
gen oct, daß alle Süßtirſcher und die Mehrzahl der Im Durchſchnitt (Heiden die Pflanzen in 24 Stunden das 
Kirſchſorten unfähig find, mit dem eigenen Blütenſtaub Ft. si ſchnitt ſcheiden die F 
A Onun siui ben. Man darf deshalb niemals große Kirſchen⸗ SN bis Zehnfache ihres Raumin ohlenſäure aus. 
e gen in nur einer Sorte machen, ſondern muß zwiſchen Nimmt man den durchſchnittlichen Rauminhalt einer Zimmer⸗ 
S den uptſorte genügend Bäume anderer Sorten ſetzen, damit pflanze zu 20 Kubikzentimeter an, dann müßten in einem Schlaf⸗ 
Pollen für die Blüten der Hauptſorte liefern. zimmer 11.250 Gewächſe von Durchſchnittsgröße vorhanden ſein. 
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Um ſie zu vermeiden, empfiehlt das über noch 20 Zentimeter hoch Boden aufzufüllen. Dann nimmt 


man ſoviel Erde heraus, um die Wurzeln des Baumes bequem 
unterbringen zu können, und hält ihn hinein. Hierbei iſt dar⸗ 
auf zu achten, daß der Wurzelhals ler befindet ſich dort, wo 
die grüne Farbe der Rinde des Stammes in die braune Farbe 
Farbe der Rinde der Wurzel übergeht) mit der erhöhten Baum- 
ſcheibe abſchneidet, während bei den auf Zwergunterlage ver⸗ 
edelten Bäumen zu beobachten ift, daß die Veredlungsſtelle 
nicht in den Boden hineinkommt. Um die richtige Höhe genau 
feſtſtellen zu können, legt man über die Baumſcheibe einen 
geraden Stab. Nun werden die Wurzeln, nachdem man fie mit 
ſcharfem Meſſer nachgeſchnitten hat, ſo daß die möglichſt kleinen 
Wundflächen verteilt und in Erde eingebettet ſind. Hohlräume 
ſind hierbei ſorgfältig auszufüllen. Zum Einbetten der Wur⸗ 
zeln verwendet man gute Erde und Kompoſt. 

Hat man die Wurzel des Baumes in Erde eingebettet, wird 
der Baum leicht angetreten und angegoſſen. Bei Herbſtpflan⸗ 
zung kann man ſich das Angießen auch oft ſparen. Danach wird 
die Baumſcheibe wieder ſorgfältig hergeſtellt mit Gefälle nach 
dem Baum zu und mit Miſt bedeckt. Dieſes Bedecken der 
Baumſcheibe mit Miſt iſt beſonders zu empfehlen; der Boden 
wird dadurch feucht, locker und warm erhalten und kommt in 
den Zuſtand der Bodengare. 


um der Luft ſo viel Kohlenſäure zuzuführen, wie durch einen 
zweiten darin ſchlafenden Menſchen, denn ein erwachſener Menſch 
atmet in 24 Stunden etwa 450 Liter Kohlenſäure aus. Die 
Pflanzen ſchädigen die Atemluft alſo viel weniger als eine 
brennende Lampe oder eine Zigarre. 


Am Tage ift zwar die Verbeſſerung der Zimmerluft dur 
Ausſcheidung von Sauerſtoff etwas größer als die Verſchlech⸗ 
terung durch die nächtliche Kohlenſäureabgabe, aber auch ſie 
fällt ſelbſt bei einer großen Anzahl von Pflanzen nicht ſehr ins 
Gewicht. 
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Gehölze im Einschlag 


Wer im Herbſt Obſtbäume oder Sträucher von auswärts 
bezieht und zum Pflanzen nicht gleich die nötige Zeit findet, 
muß ſie „einſchlagen“. Dabei denkt man gewöhnlich, in einigen 
Tagen pflanzen zu können, oft aber bleiben die Pflanzen dann 
viel längere Zeit im Einſchlag, als urſprünglich geplant war 
und es kann vorkommen, daß plötzlich Froſt eintritt und die 
Pflanzen bis zum Frühjahr auf das regelrechte Einpflanzen 
warten müſſen. Hat man die Wurzeln nur flüchtig mit Erde 
bedeckt, dann leiden die Pflanzen unter Trockenheit. Man ſollte 
ſich daher beim Einſchlagen der Pflanzen die kleine Mühe 
machen, die Wurzeln in einen Lehmbrei zu tauchen und im 
Einſchlag einzuſchlämmen und anzutreten. Da die Wurzeln 
hier dicht zuſammen liegen, läßt ſich das Einſchlämmen mit 
einigen Kannen Waſſer ſehr ſchnell durchführen. Ferner ſollte 
man darauf achten, daß die Pflanzen möglichſt aufrecht ſtehen. 
Dadurch kommen alle Wurzeln gleich tief in die Erde und find 
gleichmäßig gegen Froſt geſchützt. Werden die Pflanzen liegend 
aufbewahrt, dann erfrieren die nach oben gerichteten Wurzeln 
unter zu dünner Erddecke leicht. Der Einſchlaggraben muß jo 
angelegt werden, daß die Sonnenſtrahlen nicht ſenkrecht auf die 
Stämme fallen. Tauen die Stämme tagsüber auf, um nachts 
wieder zu gefrieren, entſtehen leicht Froſtſchäden an der Rinde. 
Am beſten legt man den Graben in der Richtung Südweſt⸗ 
Nordoſt an. Die Erde über den Wurzeln decken wir mit 
oder verrottetem Dung zu. / 8 
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Der Sonntag⸗Turf in Lawien 


Trotz des ſchönen, jedoch kalten Wetters war 
der Beſuch am Sonntag mäßig; die Beſetzung der 
Felder ſowie der gebotene Sport ließen nichts zu 
wünſchen übrig; der Totaliſator zahlte mäßige 
Quoten, da die kraſſen Außenſeiter heute aus⸗ 
blieben. Mehrere Stürze verliefen harmlos. 


Verkaufs⸗Hürdenrennen über 2400 Meter: 


1. Stall Bonczas „Alfa II“, 72 Kg., 2. 5, 
Lubicz⸗Stabinſkis „Lady Sol“ 70 Kg., 3. Graf 
Mielsynſkis „Marengo“ 65 Kg. Alfa 11 führt 
und gewinnt mit einer halben Bänge gegen Lady 
Sol; ein packender Endkampf, in dem der beſſere 
Reiter den Ausſchlag gibt. Zwei Längen zurück 
Marenge. Herod Baba und eana verlieren ihre 
Reiter. — Tot.: 15: 10; Pi. 11, 12, 35. 


Hindernisrennen über 3600 Meter: 


1. W. Mrowec' „Zagonczyk“, 74. Kg., 2. J. 
Noſciſzewſkis „Kuwera“, 72 Kg. Ferner liefen: 
Zupan und Umizg. Zagonczyk führt vor Umizg, 
der am Berge von Kuwera verdrängt wird, und 
gewinnt verhalten mit vier Längen. — Tot.: 
21:10; Pl. 14, 18. 


Flachrennen über 2400 Meter: 


1. 16. Ul.⸗Rgts. „Gargaron“, 63 Kg., 2. Graf 
Korzbock⸗Lackis „Berggeiſt“, 61 Kg. Ferner 
liefen: Branka II und Dzierlatka. Branka II 
führt bis in den Einlauf, hier ſtößt Gargaron 
vor und gewinnt gegen den ihn hart bedrängen⸗ 
den Berggeiſt 15 89775 halben Länge. — Tot.: 


Verkaufs⸗Flachrennen über 1800 Meter: 


1. W. Bobinjfis „Heloiſe“, 57 Kg., 2. H. 
Lubicz⸗Stabinſtis „Indian“, 52 Kg., Graf Miel⸗ 
zyuſkis „Grübelei“, 55 Kg. ferner liefen: 
Farah Wieſienka, Dela, Bonton, Bambus, 
Aida III, Zabuſia. Ein Zehnerfeld ſtellte ſich 

ier dem Starter. Heloiſe gie mit fliegendem 


tart ab und läßt fih im Ziel den gut aufge 
brachten Indian nur bis auf eine Länge nahe⸗ 
kommen, eine Länge zurück Grübelei. — Tot. : 
43: 10; Pl. 16, 16, 58. 


Hürdenrennen über 2400 Meter: 
2 


1, Graf Mielzyuſkis Majdan", 72 Kg., 2. 
Baron Kronenbergs „Crosta „ 68 Kg. Ferner 
liefen: Izolana, Dzida II, Warzawiak. Letzterer 
p rt; am erſten Hindernis verliert Dzida TI ihre 

eiter, an einem ſpäteren Hindernis rumpel 
Warzawiak und verliert ungezählte Längen; 
Majdan nimmt am Berge die Führung und ges 
winnt leicht mit drei Längen gegen Cioska. — 
Tot.: 20: 10; Pl. 15, 40. 


Flachrennen über 1100 Meter: 


1. Graf Mielzynſtisͥ „Jam“, 56 Kg., 2, Wi, 
Jungiewicz' „Podolanka“, 53 Kg., 3. 16. Ul ngts. 
„Effendi“, 56 Kg., Ferner liefen Rozmaryn- II, 
Momus, Akulina und Biba. Bei einbrechender 
Dunkelheit wird dieſes Rennen gelaufen; Podo⸗ 
lanka führt bis in die halbe Gerade, hier wird 
Jam unter der Peitſche aufgebracht und gewinnt 
mit einer Länge. — Tot.: 12:10; Pl. 11, 1. Ti 
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Sztekker bejiegt Schwarz 


rst. Poſen, 31. Oktober. 


Die Ningkämpfe im Zirkus „Olympia“ gehen 
zu Ende. Das zeigt ſich auch in dem Beſuch. Shen 
am Sonnabend iſt der Zirkus nicht mehr ſo voll, 
obwohl die „Kanonen“ im Ring ſtehen. Das 
A iſt nicht mehr ſo ſtark bewegt, und im 

ing ſtehen auch nicht mehr die alten Ringer, 
die man immer jo ſchön mit den verſchiedenſten 
Rufen „begrüßen“ konnte. 


Der erſte Teil des e u iſt kurz 
und ſchmerzlos. Der ſympgthiſche Ringkämpfer 
aus Samter, Badur ni i, kämpft mit dem ih ans 
ken und leichten Weſſelic. Es dauert kaum 
4 Minuten, da liegt Weſſelic. Sofort ſteigen 
Schwarz jr. und Sztekker in den Ring zum 
Revanchekampf. Ein paar Verſuche, Sztekker in 
den Nelſon zu bekommen, ſcheitern an der Geiſtes⸗ 
poren era dann aber bekommt Sztekker 
en jungen Riefen warz in die Krawatte und 
daraus kann er ſich trotz aller Anſtrengungen 
nicht mehr befreien. In der elften Minute wird 
Schwarz gelegt. Im zweiten Teil kämpfen der 
Ruſſe Gronow, der zum „Lenin“ befördert 
worden iſt, und den die Galerie mit einem Heul⸗ 
konzert begrüßt mit dem Berliner Neumann. 
Neumann iſt wieder brillant und techniſch auf der 

öhe, aber in der zweiten Runde petaen eine 

räfte durch den elernen Doppelnelſon des Rufs 


fen. Gronow legt den kleinen Neumann in der 


die Galgenlieder 


als Doltsausgabe 


Ehriftian 8 notiert im Jahre 1906 
in die Blätter feines Tagebuches: „Ich bin wie 
eine Brieftaube, die man von dem rquell der 
Dinge in ein fernes fremdes Land getragen und 
freigelaſſen hat. Sie trachtet ihr ganzes Leben 
nach der einſtigen Heimat. Oft fällt ſie zu Boden 
in ihrer großen ei ran ald fie ihre 
lügel nur wieder fühlt, fliegt fie von neuem 
ort, auf die einzige Fahrt, die ihrer Sehnſucht 
genügt, die unvermeidli ahrt nach dem Ort 
ihres Urſprungs.“ Die Seele des Dichters fand 
ihre Ruhe im Logosgedanken des Johannes⸗Evan⸗ 
geliums und in Steiners Anthropojophie. 


Hier war es, wo er ſich die Fülle der Schau 
und die ſchlichte Schönheit des Wortes fand; jene 
Gedichte, die voll ſind von der Erinnerung „der 
fremden dunklen Macht, die drunten in der Tiefe 
wohnt.“ Sein ſtetes Bewußtſein: „Ich bin von 
dort, Ihr ſeid von hier“ endete im mol iſchen Ge⸗ 
heimnis. Von dieſem Endpunkt her muß 
man auch ſeine te Gedichte betrachten, 
wenn man ihren Sinn verſtehen und ſie als mehr 
denn als groteske Laune anſehen will. 

Die „Galgenlieder“ wie der „Palmſtröm“ ſind 
in ihrem Grunde doch weit mehr als raffi⸗ 
nierte e Mu Faſtnachts⸗ 
ſpiel des Wortes. ie ſind een 
gegen eine Zeit, die ihren ſinnhaften Mitte punti 
aufgegeben hatte und in der das Wort ſeeliſch 
nicht mehr gefüllt, beziehungslos und leer lief 
und in der der Geiſt vielfach zu einer ſubſtanzloſen 
Artifezerei geworden war, die nichts mehr weiß 
vom grund ojt Haltenden, von jener „fremden 
dunklen Macht, die drunten in der Tiefe wohnt“, 
allein finngebend, ' g 

So entſtanden die „Galgenlieder“, die Meiſter⸗ 
werte des grundloſen, dees Gestoler. Wortes, 
das ſich hier in der Orgie des Grotesken verſelb⸗ 
ſtändigt. Das hintergrundloſe Wort ift in der 
Zeit des Impreſſionismus nur noch Reiz, Stim⸗ 


Wortes lüßt Morgenſtern feine Galgenlieder Her- 
vorgehen. Ex kennt das Romantikerwort von 
Gedichten mit Aſſoziationen wie Träume, das in 


mungsfaltor, und aus dieſem Reizcharakter . 


16. Minuten durch Kopfzug. Der letzte 77 0 
iſt ſehr ſpannend und zeigt ausgezeichnete Techni 
Deo Oliveira und dem Amerikaner $ en- 
delton. Pendelton, ein klaſſiſch gebauter Rin- 
er, kommt oftmals in den amerikaniſchen Frei⸗ 
ji hinein, den der Schiedsrichter, Herr Mar⸗ 
ie wic z, der wieder muſtergültig abjektiv und 
von großer Entſchiedenheit ik ofort unterjagt. 
Die Kämpfer ringen eine Stunde unentſchieden 
und ſollen in den letzten zehn Minuten nach 
Punkten bewertet werden. Zweimal geht Pen⸗ 
delton ins Parterre, aber dann kann er doch 
Oliveira überraſchend, unter ſtürmiſchen Beifalls⸗ 
toſen, legen. 


Der Sonntag bringt Schwarz und Badur: 
ffi. Beide Ringer ſtehen fih ſehr fair gegenüber, 
und Schwarz kann den jungen Großpolen in der 
16. Minute bezwingen. Gromow kämpft mit Oli⸗ 
veira wieder beſonders brutal und muß disgquali⸗ 
fiziert werden, ſo daß Oliveira zum Sieger er⸗ 
klärt wird. Oliveira, der nun bereits mehrfach 
gelegt worden ift und keine Ausſicht hat, den 
erſten Preis zu erhalten, hat ſich aus dem Tur⸗ 
nier zurückgezogen. Es baren am Sonn⸗ 
tag Kerner der Bulgare Bielicz mit Neu⸗ 
mann. In der 33. Minute gelingt es dem Bul⸗ 
garen, Neumann auf die Matte zu legen. Neu⸗ 
mann erklärt dann gleichfalls, daß er aus dem 
Turnier ausſcheiden wolle. 


Der Hauptkampf zwiſchen Sz t ekker und 


ider impreſſioniſtiſchen Kunſt wieder auflebte, und 


indem er dieſe Art im Stimmungscharakter über⸗ 
trieb, erledigte er den Impreſſionismus. 

Der groteske Humor Morgenſterns mit alte 
neuen Wortfindungen iſt die Kunſt eines Geiſti⸗ 
gen, der an der Unangreifbarkeit der Dinge, am 

chein aal Die Galgenlieder ſind vollkommen 
Entmaterialifierung, Befreiung von der Welt der 
Erſcheinungen. Im „Palmſtröm“ aber wird der 
iſolierte Geiſt der Fortſchrittszeit in ſeiner theo⸗ 
retiſchen Spitzfindigkeit Geſtalt. Des Denkens 
rar Prozeß, das Gewand mit lauter Sophis⸗ 
men beſtickt, triumphiert hier, und von sh 
der Freund Palmſtröms, iſt nichts als „Geiſt 
ohne Wirklichkeit. : N 

Dieſe humoriſtiſchen Gedichte ſind Verſpottung 
des beziehungsloſen Artismus der Zeit, des l'art 
pour l'art in Kunſt und Leben, der Religion 
des Kunſthandwerks. Ihre Wirkung aber liegt in 
der unerhörten Phankaſtik der Groteske. Das 
beſte Zeugnis ehe Wirkung aber iſt, daß der 
Verlag Bruno Caſſierer, Berlin, „alle Galgen⸗ 
lieder“ nun als billige Volksausgabe geſam⸗ 
melt herausbringen konnke. Der Humor des Dich⸗ 
ters hat die Zeit des Impreſſionismus und der 
intellektuellen Spitzfindigkeit, des ſinnloſen Fort⸗ 
ſchritts überdauert. eter Hamecher. 


Zeilgedichle 
Von Chriſtian Morgenſtern 


In der oben beſprochenen Sammlung 
findet ſich ein Abſchnitt „Zeitgedichte“, 
dem wir die nachfolgenden Verſe ent⸗ 
nehmen: 


Die Stationen 
Ueberall, auf allen Stationen 
Ruft der Menſch den Namen der Station, 
Ueberall, wo Bahnbeamte wohnen, 
Schallt es N oder Iſerlohn. 
Wohl der Stadt, die Gott tut ſo belohnen: 
Nicht im Stein nur lebt ſie, auch im Ton! 
Täglich vielmals wird ſie laut verkündet 
Und dem Hirn des Paſſagiers verbündet. 


Selbſt des Nachts, wo ſonſt nur Diebe munkeln, 
Hört man: Kötſchenbroda, Schrimm, Kamenz, 
Sieht man Augen, Knöpfe, Fenſter funkeln: 

Kein Statiönchen iſt ſo klein — man nennt's! 
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Wort vom Sonntags 
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Pendelton wird im amerikaniſchen Freiſtil 
ausgetragen. Pendelton gilt gerade auf dieſem 
Gebiet als unbeſiegt, und ſo gelingt es ihm auch, 
nach einem ſehr harten 1 ſchon in der 
12. Minute Sztekker zur uf gabe zu 
zwingen. 


Heute, am Montag, finden die letzten Kämpfe 
um die Meiſterſchaft ſtatt, die dann in dem 
Schlußkampf, morgen, den endgültigen Meiſter 
von Polen feſtſtellen ſollen. Es treten in den 
Ring: Sztekker gegen Schwarz; Badur: 
[fi gegen er Bendetten gegen Gro⸗ 
mom. Außerdem aber findet ein Boxkampf 
— 6 Runden à 3 Minuten — ſtatt, zwiſchen 
Weſſelic und dem Poſener Meiſter Rataj⸗ 
caat, Schiedsrichter des Boxkampfes ift Magi- 
milian Brenes. Schiedsrichter im Ringkampf 
iſt wiederum Herr Ingenieur Markiewicz. 
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es. Loe, 
22 1 7 
s iſchen geg 
lage einſtecken mußte, fand geſtern DM, 
ſelben polniſchen Wia nnſchaft und Ne 
eine Begegnung ſtatt, die mit einem 
der Einheimiſchen endete. Obwohl 
beſſer ſpielten als in Neapel, konnte 
ſtigeres Reſultat erzielt werden, da "der 
einen ſehr ſtarken Gegner geſtoßen war, junge 1 
etwas Glück hatte. Als Sturmführer 41 % 
der betühmte Uruguay⸗Spieler Petr für W 
allein zwei Tore ſchoß. Das Ehrentor Stall 
polniſchen Farben erzielte Koſſol beim 
von 3:0. 


kein J 


Deutſche Fußballniederlage in ungarn 


Mit 1:2 noch ehrenvoll abgeſchnitten 2 


eben re iſchland eingeſteckt hatte 
niederlage gegen Deu eingeſte atten, 
waren. fie dr das geſtrige Rückſpiel in Buda⸗ 
ejt, von dem eigenen Ehrgeiz und der ungari- 

en n el angeſtachelt, von ſtärkſtem 
Siegeswillen beſeelt. Deutſchland unterlag denn 
a 1:2, aber dies Reſultat entſpricht dem 
Spielverlauf nicht. Die deutſche Kombination 
war ausgezeichnet, leider wollte das Pech, daß 
eine Torgelegenheit nach der anderen vergeben 
wurde. Nach der Halbzeit hatten die Deutſchen 
klar das Heft in der Hand trotzdem war das 
Glück den Ungarn hold. Das erſte Tor neh 
für die Einheimiſchen Deri, worauf Mali 
dann bald in ausgezeichneter Manier den Aus⸗ 
leich erzielte. un beherrſcht die deutſche 
Partei das Feld, aber die Torchancen glücken 
eben weiter vorbei, bis ſchließlich der Ungar 
Turai für ſein Team nochmals erfolgreich 
werden kann. 

— — 


Svorl⸗Nundichan 


Den Wettkampf zwiſchen Nepräſentationen 
der polniſchen Landesliga und der ſchleſiſchen 
Liga gewann die Landesliga, für die Anioin 
das einzige Tor buchte. Unter den Siegern be⸗ 
anden ſich wei weitere Poſener: Rado- 
ewſti und Kryſzkiewicz. 

X * 


Das Trainingsſpiel zwiſchen dem Poſener Ber 
zirksmeiſter Sal der am Kate hzer a 
im erften Liga⸗ ufſtiegsfinale dem Krakauer 
Podgórze“ gegenüberſteht, und „H. C. P.“ en: 
dete mit einer hohen 2 : ô- Niederlage des letz⸗ 
teren, obwohl die Ueberlegenheit E: Gieger 
nicht jo groß war, wie das Reſultat beſagt. 
* 


Am Allerheiligentage trägt 
11 Uhr vorm. 2 a dem Warte 
„Trainingsſpiel“ gegen ì ner aden 
aus. Um die gleſche 5 treten ſich auf dem 
Sparta⸗Platze an der Grunwaldzka die endgül⸗ 
tig aus der A-Klajje abgefallene „Sparta“ und 
„Legja“ gegenüber. 
* 


Prenzlau, Bunzlau kennt man ſelbſt im Dunkeln 
Dank des Dampfs verbindender Tendenz. 

Nur die Dörfer ſeitwärts Enger ſtille 
Doch getroſt, auch dies iſt Goktes Wille. 


Auf einer Bühne 


Gl einer Bühne ſteht ein Baum. 
Geholt vom nächſten Wäldchenſaum. 


n überragt zur rechten Hand 
u Felſenſlein aus Leinewand, 


Indes zur Linken wunderbar 
Ein Raſen grünt aus Ziegenhaar. 


pi Stehparkett der kleine Cohn 
erbirſt vor lauter Illuſion. 


Der kleine Cohn ward zum Gericht 
Für das, was Kunſt iſt und was nicht. 


— 


Altbayerifche Sprichwörter 
und Redensarten 


m folgenden veröffentlichen wir aus 
den Jar ii der en 
des Verlages Piper „Was nicht im 
Wörterbuch ſteht“ einen Abſchnitt, der 
eine Reihe urwlichſig⸗ kraftvoller Rebens⸗ 
arten und Sprüche enthält. 


Wia der Menſch beim Eſſen is, fo is er aa 


bei der Arbeit. (Wer beim THE nicht richtig 
party und herumklaubf, der ift auch fein rich: 
tiger Arbeiter.) 


Der frißt wia a Dreſcher! (Das Dreſchen mit 
dem Dreſchflegel erzeugt beſonderen Hunger.) 

Erdäpfe Praxiotielu) fan am beiten, wenns 
erji durch d' Sau trieben wer'n! (Das heißt 
alfo: als Schweinefleiſch.) 

Der ſtellt ſich an wia der Hund zum Weiß⸗ 
wurſchtfreſſen! (Er ſtellt ſich ungeſchickt an.) 

Der is auf der Brennſupp'n daherg'ſchwumma! 
(Man weißt nicht recht, wo er herkommt.) 

Des is der Kaspar auf allen Suppen. (Der ijt 
überall dabei. Ein Wichtigtuer.) 


Wann i den jeh, nachher hab i ſcho g'freſſ'n! 


rn in Dresden eine hohe, Am 


polnil P i ; 
ogoni 

anne t 

gegen 


eſtri Sonntag haben die 
ann — shake, Begtä mofe 
r ohne den kranken Spodenkiewicz 
n in eg! 10:6 


Gburſki 


; | KA 
Die Boxmannſchaft der „Goplanja“ aus K 

rocio lug in Boien die Ders von „ i 
wi E” À 


* 


a z 

Halter der a Boxverband in der 
Empfangshalle 
oa groe ˖ 
fe, an benen die Borerelite 06 
Um möglichſt viel Borken 
e der Verband % 
einen Preis von 1 Zloty, 55 A 
läge einen ſolchen von 2 und 3 Zloty Tepi 
Be man nicht doch noch Ye 
gehen könnte und jollte? 
* 
Cracovia“ weilte am Sonntag 

” p 
2a und ſchlug den dortigen 


W. Fatyk's 
We-Pe- Schokolade 


½ kg (1 Pfund) 8,00 2 
hervorragend gut und preiswert 


Walerja Paty® 


Aleje Marcinkowskiego 6 
Filiale: ul. 27 Grudnia 3. 


(Den kann ich nicht ausſtehen, der verdirbt 
den Appetit.) i 


Solang man's Schweinerne pfundweis ur 
jolang 1 ma koa ganze Sau! (Ein Mang, 
as den Männern gegenüber mit Gunftd 
gen zu freigebig ift, wird nicht geheiratet. 
Da ſan d' Augen wieder größer als der b. 1 
(Hauptſächlich von Kindern, die ſich m 
den Teller nehmen, als ſie eſſen können.) a 
s Chriſtkindl geboren, hat d. Gans 'n Gan 
verloren! (Rach Weihnachten ss die ut 
nicht 3 gut, weil fie in die Brut f b 
Vom Trinken. 4 
Der hat fei Leber auf der Sunnajeit' 
von Be nach Volksanſicht der Durſt ile 
wird einer, der die Leber noch auf der Jon!” 
Seite hat, beſonders durſtig ſein.) u 
Der jauft wia a Bürſtenbinder! (Bürsten gel 
ſcheinen beſonders feucht⸗fröhliche Leute gen 
a fir a verſoffenes Wagſcheitl! (Das 
er is ! w 
1 — iſt jenes „ſchwankende“ Querholz an Z. 
agendeichſel.) 


gd £ 
Der futtert aa gern naß! (Ein Fahan 
aus A Treu: bedeite ae mehr tri 
als eſſen.) i 12 aus 00 
Des Bier ſchaugt aus'm Krug rau 
ſtochener Bel (Ubgeſtandenes Vier perlt j 
ami nicht, ſondern macht einige wenige? 
aſen. ait 
Dem fei Hof is aa d' Gurgel nunterg' * 
(Wenn einer ſeinen Hof verſoffen hat.) _ 


f 
unit, Miffenichaft und Seh! 


F 


Ebert — Gallirigent in Foren Inte ag 
Karl Ebert wurde von der Stadt Storen ti j 
laden, anläßlich des im Mai 1933 dort fattig 
den I, Internationalen Muſikkongreſſes DIE „a 
„Die Veſtalin“ von Spontini und Verdis“ 
bucco“ zu inſzenieren. aro 
Franz⸗Liſzt⸗Konkurrenz. Zu Ehren des on 
Komponiſten und Virtuoſen bereitet ON ton ) 
Budapeſt eine internationale Klavierſpie bb 
renz für den Frühling 1933 vor. 25 be 10 ve 
Pianiſten unter Führung Dohnanyıs werben 
Jury bilden d 


N 251 Handelszeitung des Posener Tageblatts Dienstag, 1. November 1932 


Posener Börse 


Posen, 31. Oktober. Es notierten: öproz, Staatl. 
Konvert.-Anleihe 40 G, 8proz. Obligationen der Stadt 
Posen 1927 92 +, Sproz. Dollarbrieie der Posener 
Landschait 52 G, 4proz. Kouvert.-Piandbrieie der Pos. 
Landschait 31 G, 6proz. Roggenbriete der Pos. Land. 
schaft 11.50 B. Tendenz: ruhig. 

G = Nachfr., B Angebot, + = Geschäft. = ohne Ums 


Warschauer Börse 


Warschau, 29. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.905—8.906, Tscherwonetz 0.28 Dollar, 
Goldrubel 459, österreichische Schilling 105. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.80, Dan- 
zig 173.80, Kopenhagen 153.00, Oslo 150.25, Stock- 
holm 154.00, Montreal 8.05. 

Efiekten 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
38.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 50.50 
bis 51.00, Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe 96.00, 6proz. 
Dollar-Anleihe 1919—1920 55.50—56.00, 7proz. Stabili- 
slerungs-Anlelhe 1927 54.13—55.50—54.50. 

Bank Polski 85.25-85.50 (85.00). Tendenz; ilau. 

Amtliche Devisenkurse 


29. 10.129. 10 28. 10 28. 10. 


Geld Brief | Geld | Brief 
Amsterdam = = 357.95 359.75] 357.90 359.70 
Berlin) um mm — — —— — 
Brüssel um 123.69] 124.31 123.79] 124.41 


Märkte 


Getreide, Posen, 31. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan. 


ie Konzessionierung des Kraitverkehrs 


0 ärfung des Wettbewerbs zwischen der Eisenbahn und den Kraftverkehrsmitteln 
„ er. 
kon 


On Das Gesetz Nr. 32/1932, Position 336, führt I netz aufwies, waren andere Bezirke ohne jegliche 

gen ssionierungspflicht für Kraft» |Eiseubahnverbindung. Bestrebt, die Lücken im Ver- 
Atg derelischatten ein. Die Bedingungen zur Er- kehrsnetz auszufüllen, folgte die Regierung in den 
* er Konzession sollen demnächst in einer be- ersten Nachkriegsjahren der Meinung, dass die ge- 


Ria htpreis e: 
Weizen „5 „%%% „„ „„ „ „„ 22.50 —23.50 
Rebe . . 1440—1409 
Mablgerste 68—69 kg.. 14.00 —14.75 
Mahlgerste 64—66 kg ........ 13.50-14.00 
Braugerste „%% „„ „„ „„ TG 16.00 —17.50 
Eb. 137 100 
Roggenmehl (65%) . . 22.50-28.50 
Weizenmehl (65% 1. . . 35.50 —37.50 
Weizenkl eie . 9.00— 10.00 
Weizenkleie (grob. 10.00 —11.00 
Roggenkl eie 8.75—9.00 
aps sm m... 38.00-—39.00 
Winterrübs en . . 38.00-40.00 
Viktoria erbsen . . 21.0024. 00 
Folger erbsen 31.0034. 00 
Speisekartoffeln. . 2.20.2. 50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % ... 12.50 
Klee, rot 55957„„ „„ 120.00 140.00 
Klee, c 120.00 —160.00 
Blauer Mohn „5 „„ „„ „„ „ „„ „ „ „„ „„ „ „ „ „ 100.00 —110. 00 
„ aa peang dpe spea r. RO 
Ann :zuapnoyjmeson 


4 iche Ordnung erscheinen. Der Zweck dieser |ringe Dichtigkeit eines Eisenbahnnetzes noch keines- 
| Wote Neuordnung besteht darin, dem anhalten- | wegs mit Notwendigkeit einen weiteren Ausbau von 
bende werb zwischen den mit motorischer Eisenbahnen erfordert, um einen Staat wirtschaftlich 
hi tiebenen Beförderungsmitteln einen Riegel zu erschliessen, vielmehr sehr wohl durch eine ent- 
eben, sprechende Entwicklung des Automobilwesens in dem 


È Wettbewerb entwickelte sich in den letzten |betrefienden Staate ergänzt werden kann. 


r a 
BE Lauer deutlicher zuungunsten der] Daher unterstützte die Regierung den privaten 
Kon k Aut den hauptsächlichen Eisenbahn- Automobilverkehr mit allen ihr zu Gebote. stehenden 
— schen den Eisenbahnknotenpunkten und | Mitteln. Daraus ergab sich schnell ein scharfer 
à en Handelszentren belief sich die Minde- | Wettkampf, der mit privaten Mitteln zum Zwecke der 
% Pros senbahntransporte, im Jahre 1931 auf Förderung des Güterverkehrs gegründeten Automobil- 
rg eüt; besonders ungünstig gestaltete sich gesellschaften mit der Eisenbahn, zumal die Automobil- 
ern ung von Stückgütern, die eine Abnahme | gesellschaften als ihr Betätigungsfeld nicht verkehrs- 


j 
| 


daren, Im Gegensatz hierzu weist der Güter- arme Gegenden wählten, sondern in erster Linie 
Boch Lastkraftwagen anhaltend eine steigende | Strecken befuhren, die von der Eisenbahn bereits be- 
8 Im Hinblick auf den immer schärfer dient wurden und eine schnelle Rentabilität ver- 
kun eln „ ettkampí zwischen den beiden Verkehrs- | sprachen. 

\ nt die Ansicht an Boden. dass die Kon- 

f durc 7 Der Wettkampi verschärite sich auch dadurch, dass 
An massi das Eingreilen des Staates gemildert | die pojujscho Regierung in dem Eisenbahnbetrieb nicht 


65 „ Es wird der Meinung Ausdruck ge- 
das so sehr ein Erwerbsunternehmen erblickte, das vor- 
U Thenbel ein Neben- und Gegeneinanderarbeiten zugsweise nach Grundsätzen der Rentabilität geleitet 


In beine, ahn- und Kraitverkehrs für die Allgemein- ait Fl 2915] 29.45 
swe wird, sondern einen sog. „gemeinwirtschalf- Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für tees — = == = —— | 29.15) 29.45 29.15; 29.9 
Wen erg ee rr ebe He en Het rf b“, dor" volle wirtschaitllehen Inter- Braugerste und Mahlgerste schwach, fur Roggen, | Now York Gee 8.890 8.935] 8.895] 8.935 


% Ren 
tabi essen den- Vorrang geben muss. Die Pflichten der 
eee ae Durchäringung der" Bisher = eee 
erse charakter ergeben, wie Gleichhe er vor 
hung „ ebe Tarit, Gebundenheit an die Verkehrszeiten, an die An- 
di ersehwere N p ordnung im Fahrplan und vor allem an die Tarile; 
le R N die nicht nach Belleben oder nach Gesichtspunkten 
ch  SRierung erstrebt grundsätz- jder Rentabilität, sondern nach allgemeinen volkswirt- 
zun ie Ausschaltung des unge- |schaftlichen Prinzipien iestgesetzt werden, hemmen 
RG S den Wettbewerbs zwischen die privatwirtschaftliche, kaufmännische Initiative bei 
N wi enbahn und Lastkraftwagen, der Eisenbahn und 3 srl die Kentir 
d gesellschaften, die diesen Verpflichtungen n unters 
r Im Waitkamp! die stärkeren siad: 
Ny Andererseits die Entwicklung des Krattver- | Im Hinblick auf diese Gebundenheit der Eisenbahn 
N r die Zwecke der wirtschaitsökonomischen versuchte die polnische Regierung, ihren Charakter 
Y Vor ung des Landes nicht missen. als gemeinwirtschaftliches Unternehmen zu lockern 
Ann irgendwelche Massnahmen zugunsten des und ihr eine privatwirtschaftliche Rechtsform zu geben. 
nder des anderen Verkehrsmittels ergriffen wer. | Eine entsprechende Verpflichtung wurde bei der Aut- 
bar es notwendig, die Hauptursache für das er- nahme der Auslandsanleihen übernommen, liess sich 
WR, au Kordringen der Kraitverkehrsmittel gegen- aber nicht realisieren. Die Verflechtung der Eisen- 
U isenbahn richtig zu erkennen. Diese liegt 
bert ein in der verkehrstechnischen weist sich als Haupthindernis aut a g rA * 
W Koe genheit des Kraitwagens. Auf ialtung kaufmännischer Initiative. n 
Wu stress in Madrid erörterte der Hauptreferent gerade einer der Hauptnachteile des Eisenbahnbetriebes 


den ski die Ueberlegenheit der Güterbeförderung te enüber dem Krattverkehr zu erblicken. 
in, eaten are: insbesondere auf kürzeren] Um also den Wettbewerb zwischen der Bahn und 
Taste einzelnen. Er verwies besonders aul die dem Kraftverkehr zu mildern, wird der Standpunkt 
KS nnlastizität in bezug aul die Festsetzung der vertreten, dass die Pflichten, weiche die Eisenbahn 

Wary, des Fahrplans, der Zabi der Haltestellen, der Allgemeinheit gegenüber trägt. einen Ausgleich 
y tezeit, der grösseren Geschwindigkeit, uud |in einer entsprechenden Uebernahme von Lasten durch 
Ne u alle diejenigen Vorzüge, die ein ireies den Kraftverkehr finden müssen. In Polen beschritt 
el gegenüber einem schinengebundenen | man den Weg zu diesem Ziel, indem man den Kraft- 


pere 34.94] 35.12] 34.95 35.12 
Prag — =— me me mm mm e 26.34] 26.46] 26.33 26.45 
Hallen- 45.460 45.90 — 45.87 
Stookbolm u me sm mm m — — 1153.23] 154.77 
Dansig oo mm, m | — — 1173.42] 174.28 
alen 1171.57 172.431 171.67 172.53 


Tendenz: uneinheitlich. 
Berliner Börse 


Börseustimmungsbild, Berlin, 31. Okt. 
Die ersten Notierungen lagen zwar zum Wochen- 
beginn meist etwas höher, waren aber doch nicht so 
fest, wie man sie vorbörslich noch taxierte. Im 
grossen und ganzen fehlte es auch an Anregungen, 
und nur das Publikum, welches weitere, wenn auch 
kleine Kaulauiträge erteilt hat, veranlasste die Spe- 
kulation, ihre Engagements vom Sonnabend nicht glatt- 
zustellen. Siemens waren mit minus 14 Prozent 
etwas stärker rückgängig. Im Verlaufe trat dann die 
Geschäftslosigkeit wieder stärker in Erscheinung, und 
die Kurse bröckelten meist um Bruchteile eines Pro- 
zentes ab. Am Rentenmarkt war die Tendenz da- 
gagen einheitlich freundlich. Ausgesprochen fest lagen 
Reichsschuldbuchforderungen, die bis zu 1 Prozent 
anziehen konnten. Am Geldmarkt war Tagesgeld nur 
noch vereinzelt unter 5 Prozent mit 4% Prozent zu 


Eapen: Effektenkurse. 


Weizen, Hater, Roggen- und Welzenmehl ruhig. 


Transaktionen au anderen Bedingungen: Roggen 
135 t, Weizen 45 t, Gerste 15 t, Haler 15 t, Roggen- 
kleie 15 t, Welreuklele 15 t, Folderbsen 15 t. 


Getreide, Warschau, 28 Oktober. Amt- 
Mcher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 16.50 
bis 17, Weizen rot 28-— 28.50, Einheitsweizen 2727.50, 
Einheitshater 17.28—17.75. Gerstengrütze 1616.50, 
Braugerste 17—18, Felderbsen 24—26, Viktorlaerbsen 
26—29, Peluschken 17—17.50, Winterraps 48 bis 49, 
Leinsamen 90proz. 37—39, Rotklee 125-—140, bei Rein- 
heit bis zu 97 Proz. 130—145, Weissklee 120—150, 
bei Reinheit bis zu 97 Proz. 160—210, Speisekartoffeln 
44.50, Welzenluxusmehl 45--50, Weizenmehl 4/0 40 
bis 45, gebeuteltes Roggenmehl 28—30, gesiebtes 22 
bis 24, Roggenschrotmehl 22—24, mittlere Welzenklele 
10,50—11, Roggenkleie 9—9.50, Leinkuchen 20.50—21, 
Rapskuchen 16,50—17, Sonnenblumenkuchen 17.50—18. 
Markt veriaut: ruhig. x 


Getreide. Danzig, 28, Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Gulden: Weizen ohne Han- 
del, Roggen zum Export 9.40—9.60, Hater 9.25—9.50, 
Gerste feine 10—10,50, mittel 9.25.—9.50, geringe 9.10 
bis 9.28, Roggenkleie 6.15, Welzenklele 6.40, Weizen- 
Schale 6,60, grüne Erbsen 18—22, Viktoriaerbsen 14 
bis 18,75. | 
Produktenbericht. Berlin, 29. Oktober. 


Nachdem bereits gestern an der Produktenbörse eine 31. 10 128. 10, 


| pe ; verkehr zur Abgabenzahlung für die Erhaltung der |; 5 97.25 
RN dieser an sich technischen Ueberlegenheit | Verkehrswege heranzog. Renerdings sind Bestrebun- 8 P 15.59 
Ri © Vordringen des Kraftwagenverkehrs ingen im Gange, ausser der erwähnten Konzessionie- | Das Inlandsangebot hat sich fast völlig zurückgezogen, 2525 
WO besonderen Struktur des|rungspilicht die Verkehrsgesellschaften zur Führung | ansche Zu .37 
T inend im Zusammenhang mit Gerüchten über 2 
Ahmnetzes seine Erklärung. Polens von Büchern über die getätigten Transporte zu zwin- neue Massnahmen der Regierung in der Richtung 33.06 
f wurde bei der Geburt des neuen gen. Sollte die polnische Regierung dieser Forderung | einer Hebung des gegenwärtigen Preisniveaus an den 104.12 
RN 2 den 9 farite Store der | n 5 * das aps man Getreidemärkten, Obwohl die Abschlusstätigkeit am ee | A 3230 
stellte ein Konglomerat uneinhei erung des Kraftverkehrs euten. lu semen | Mehln A — 
n ke dar. Weder die Grösse, noch die Rich-] Massnahmen zum Zwecke der Ausschaltung des Wett- arnan Berl nicht die aSwakscnit Tosoni ier Mans. Borgh. 20.25 
n hat, zeigt sich doch etwas bessere Nachirage Masch.-Un 37.75 | 37.28 
Khan Netzes entsprach dem ökonomisch-wirtschaft- | bewerbs sollte sich indes der Staat nicht einseitig zu- |und die Mühlen bekunden regeres Interesse für Roh. Maximilian. 
hn de strategischen Bedürfnis des neuen polni- |gunsten der Eisenbahn ontschliessen. Polen muss | material : — saj — 
N ma . Ausserdem waren naturgemäss grössere s 
Die Hauptlinien gehen von Nordost |sich der Tatsache bewusst bleiben, dass es im Ver- |Deckungsaufträge Markte. Zeithandel Niederla.Kohl, | — | . 
N — und wen die landwirtschaftlichen hältnis zu seiner Grundiläche und seiner Bevölkerung regen ersten 3 — verspätet 3 — Oberkoks 40.75 a2 
von den Industriezentren, die in dem Ab- ein nur schwach entwickeltes Eisenbahnnetz besitzt Orenst.u.Kop. | 32.08 


und an den Maklertaiein erschienen die seit langer 
Zeit nicht gesehenen Plus-Plus-Zeichen. Das Interesse 
konzentrierte sich naturgemäss aui die späteren Sich- 
ten, die bei Weizen 3 bis 4 Mark, bei Roggen bis 


Phönix Bgbau | 27,09 26.62 
Polyphon 42.62 49.50 
Rh. Braunkohl. 166.25 | 465,07 
Rh. Elktr.-W. 7550| — 


W der 

g Produkte sich gegenseitig ergänzen sollten. und die Kraitverkehrsgesellschaften mehr als andere 
der eine Teil Polens 3 Eisenbahn- | Länder zur Entwicklung seines Verkehrs braucht. 

Daimlor-Bens 


67.00 | 86.87 

5.25 Mark gewinnen konnten, während Oktober-Lie- | Disch.-Atlant, 2 73.75 | 73.06 

I Dr nen Tu ha Eine | Be Bene Jalaji 
& gleichfalls einen Rückgang der Produktion befürchten war. Am V- | Dt. Kabeln. Salzdetfurth . < 
ch la e Polens markt wurde die Umsatztätigkeit durch dem Mangel | Dt. Linol.-Wk, Schl. Bbg. u. ZK. =, a 

j Wirts afts g lassen, Hier habe die Regierung mit der Erteilung an Angebot beeinträchtigt, soweit Umsätze zustande Dt Tel. u. Kab. Schl. El. u. G. B. 8625] — 


von Aufträgen eingegrifien, 

Unberücksichtigt geblieben sind in dem Bericht 
der Bank Gospodarstwa Krajowego die inzwischen 
eingelaufenen Russenaufträge für die oberschlesische 


Schub. u. Salz. | , | 16800 
Schack. u. Co. 2212 7250 


57.75 | 57.06 
Sen. a. Halske | 118.59 | 119.00 


À Ach dem letzten Bericht der 
10 Di Landeswirtschaftsbank 
è 


Nie Übe, Andeswirtschaitsbank hat einen neuen Be- 


kamen, mussten für beide Brotgetreidearten etwa 
4 Mark höhere Preise als gestern angelegt werden. 
Auch die Preise für Welzen- und Roggen-Export- 
scheine haben eine Steigerung um etwa 2- Mark er- 


die finanzielle und wirtschaftliche Lage | Eisenindustrie, hren. Weiz E . Svenska jar 5 
egeben: fa en- und Roggenmehle sind zu etwas| El. V. Schier. Z | Trias. Gae | Fl a 


höheren Preisen angeboten, der Konsum iolgt der 


El. Liebt u. Kr. 
Autwärtsbewegung zunächst noch zögernd. Gerste E 


84.75 
1. G. Farben u7.12 


Zwangsweise Zinssenkung für Bankkredite? Ver. Sable. 2375 | 23.97 


wd 
wan g telung der Lage am Geldmarkt sind 1 Vir pui 750 


| op tem b h bachtungen zu- ) und Hafer liegen bei gleichfalls kna Oſterten- Feldmüblo 62.75 4. 5 
I oe | ein , Eis | dB] A 
ta August, Anzeichen einer Entspannung, Be- Wie die Teiegraphenagentur „Pross“ erfährt. sind 71.00 7942] Bk. el. Werke | — | — 


Berlin, 29, Oktober. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark, Weizen, märk. 191—193, Roggen, märk, 154 


27.75 | Bk. f. Branind. 
Reichsbank | 128.75 


V. 9225| 97.0 5 
Ee 2412| Allg. 1. . Kr. — | 5925 


i „Privatbanken im Gange, Der Entschluss zu Harbg. Gummi | 23.50 > 
lee" usw. sel in erhöhtem Masso 2 . „Zinsweukang hängt ia. der . 170—180, Futter- und Industrio- Harpen. Ber. . 1225 1847 
h bingewiesen auf die Zunahme der uptsache von einer Zinsherabsetzung für Ein- 21.10. Ro Hater, märk, 134—139, Weizenmehl | Hoes A AE oaa a 
Saane des Ztoty durch Gold und Devisen. Die lf en ab. Du Sa gg 9 bis | Holsmann Bar 1662| 15.827 


Unter den derzeitigen Bedingungen kann aber nur Nordd. Lloyd 
von einer ganz geringfügigen Zinssenkung bei 
den polnischen Privatbanken die Rede sein, In inter- 
essierten Kreisen wird versichert, dass diese Zins- 
senkung sich allenfalls in Grenzen von 0.75 
bis 1.25 Prozent halten könnte. Die unter Re- 
gang 3 3 dürften dem- 
{ h eo nennenswerte Kreditverbilligung bei den 
e der Kaufmannschaft in den — h ken nich 

haftlichen Gebieten sei daher sehr schwie- 5 . 


22—26, 
Kleine Speiseerbsen 20—23, Futtererbsen 14—16, Lein- 
kuchen 10.10, Trockenschnitzel 9.20—9,50, Soyaschrot, 
əb Hamburg 10, ab Stettin 10.80. 


Getreide - Termingeschäit, Berlin, 
29. Oktober. Weizen: Oktober 200.50 und Geld, 
Derember 204.50—206, März 206.50—208; Roggen: 
Dezember 165—166, März 166.50—167.50; Hafer: 
Oktober bis 138,50, März 140. 


Mè lalismus erfüllt sind die Darlegungen über 
eria Te der Landwirtschaft, die sich 
n ilig aul die allgemeinen Wirtschaftslage sehr 
Fajjrusgewirkt habe. Angelührt wird das wel- 
Uhr — der Getreidepreise, dem eine erhöhte 
N L genübergestellt wird. 
ir 


AblösSehald =- =o —— = w m mt 
Ablös.-Sehuld ohano rocht — — 


un * 
Amtliche Devisenkurse 


29.10. | 29.10. | 28. 10. 29. 10. 
Geld | Brief | Geld | Brief 


fact 


sei ü der Zinssätze machen die Vertreter der Privatbanken] schweimenoti 
bistze sen uberhaupt allgemein festzustellen, da das angeblich überhaupt abhängig von en c notiz, Warschau, . Oktober.] bares e 2,517 | 2.523 
Br Aktion e ne K jee . Massnahmen ze 8 Sparkassen und Staats- 3 P — — 21257 120 | 4217 
A - arse 2 0 — — . 
* der Preisspanne abzielt, habe mit e e eee aufwärts 129—130, 130—150 kg 105—115. Aufgetrieben | Amsterdam — m= mm t = 169,58 | 169.87 | 169.53 | 169.87 


Brüssel = mm em m mm 58,54 | 58.66 | 58.54 | 58,56 
-ee e o me m 


Wie verlautet, kündigt das Finanzministerium be- 
reits eine zwangsweise Zinssenkung an, talls es 
zu keiner Einigung über das Ausmass der Kreditver- 
billigung kommen sollte. g 


wurden 1528 Stück, Tendenz; lebhaft. 


Vieh und Fleisch. Myslowitz, 28. Oktober. 
Notierungen der Marktzentralhalle für 1 kg Lebend- 


Beginn der Verhandlungen mit Oesterreich |" 


N elultentenden Herabsetzung der Preise für Zucker 

nen * onopolartikel gewisse Erfolge zu ver- 
I Age mchabt. Die Tendenz rückläufiger Preise sel 
IN einen auch weiterhin zu beobachten, sei 


cht me 
22 September" so stark wie in den Monaten vor 


höchsten Schlachtwerts 0.63—0.70, volifleischige ge- y; E 
mästete Kühe höchsten Schlachtwerts von 7 Jahfen] pag 2 22 
0,63-—0.70, ältere gemästete Kühe und weniger gute | Schwein 2 


fen, von 160 Mi £ 

ök li illionen erreicht. Das sei mit darauf | Gegensatz zu dem geringen Umiang der Präferenz- Kübe und Färsen 9.50—0.62, mäss ährte Kühe | Sofia = | 3.057 3.057 | 3,063 
"iiie führen, dass der Wert der Ausfuhr sich listen, die gegenüber Frankreich und Deutschland vor- und Färsen 0.40—0,49, gering 8 Kühe Spanien 282222 34.59 | 34.53 | 34 57 
lan egen beschlagen werden sollen, wird die Liste der Waren, |Färsen 0.30—0.39; Kälber 1 6.8642, I 0,70—0.79, | B . = = = i e | aas | 3205 
rd der anderen Darstellungen wird in dem Be- für weiche. Oesterreich für seine Ausiuhr mach Polen II 0.66—0.69, IV 0.500.589, Speckschweine über | leis = = = — — — — [110.59 | 110.81 | 110.59 | 110.8! 


Bu —— 79.72 79.88 79.72 79. 5 


ler Um; andeswirtschaitsbank von einer Belebung i 150 
Weite in der Textilindustrie gesprochen. in und nahezu alle Waren umfassen, die über- 
N all r verarbeitenden Industrie Le 
Aig wird meinen eine Besserung zu verzeichnen, 
N Simao er. die sehr bemerkenswerte Einschrän- 


Ostdevisen. Berlin, 29. Oktober, Auszahlung 
Posen 47.175—47.375, Auszahlung Warschau 47.175 bis 
47.375, Auszahlung Kattowitz 47.175-—47.375; grosse 
polnische Noten 47.025—47, 425. 


—— — — — 
Sämti, Börsen- u. Marktnotlerungen sind ohne Gewähr, 


TFT. a 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 


Kälber 193. Schweine 2684 Stück. Marktverlauf: Aui- 
Sonst trieb: normal; Markt: belebt; Tendenz: schwach. 
te Nie 4 


en. t grossen Schwierigkeiten zu kämpfen 


un p. 
den im September ist im Bergbau] vor Erlassung der Einfuhr verbote der Fall war. 
l Nac, Nüttenindustrie zu verzeichnen. 
Norte, Chirago aul den Inlandsmärkten trotz des 
* 
N 


Per Zentner 1, Qualität 111. 2. Qualität 101, ab- 
fallende Qualität 92. (Butterpreise vom 27. Oktober: 
Dieselben.) Tendenz: stetig. 


Zucker, Magdeburg, 2%. Oktober. Notie- 
rungen in Rm. für 30 kg Weisszucker netto, irei See- 
schitiseite Hamburg einschliesslich Sack. Oktober 
5.30 Briei, 5.05 Geld, November 5.30 bzw. 5.05, De- 
zember 5.30 bzw. 5.15, Januar 5.35 bzw. 5.25, Februar 
5.50 bzw. 5.30, März 5.60 bzw. 5.50, Mai 5.85 bzw. 

Anam 6.25 bew. 640. Tendenz: rar 


f Enn 
* nters geringer geworden ist, hat die Weizenpro as argentinische Land- 
N in Produktion einen Rückgang erfahren. Der virtschaitsministerium hat den Vorschlag gemacht, 
N der der Naphthaindustrie habe zu einer Halbie lass Argentinien, Kanada, Australien und die Ver- 
Auch roduktion geführt, Ein weiterer Preisia 'inigten Staaten auf der Weltwirtschaftskonierenz die 
kitte, auf die Zinkausfuhr lähmend gewirkt. I Möglichkeit untersuchen sollen, die mit Weizen be- 
% "industrie hätten die geringe Aufnahmelähig baute Bodenfläche mindestens während zweier Jahre 
lulandsmarktes und 


Exporischwierigkeiten | einzuschränken. 


* Pojener Tageblatt = 


Reklame-Verkauf! 


Junger Müller 


welcher mit allen Zwei⸗ 
gen der neuzeitlichen 
Müllerei vertraut iſt und 
auch ſchon ſelbſtändig ge 
arbeitet hat, ſucht, ge 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, 
von ſofort oder 15. No 

vember Stellung. Off. 
unter 4130 a. d. Geſchſt. 

Zeitung. 


Am Sonntag früh a Uhr entſchlief nach kurzem, ſchwerem Leiden T t 


8 liebe Mutter, Schwieger⸗ Groß⸗ und Urgroßmutter ſowie 


Frau Luiſe Staub 
binoleum 
Teppiche 


im 78. Lebensjahre. 
Läufer 


kauft man ſehr günſtig 


geb. 
Pohlan. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Johannes Dukonſelle. 


Bojanowo, den 30. Oktober 1932. 
Steinau, Hörnitz, Bunzlau. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Klavier 


2. November, nachmittags 


kaufen 1 
Off. mit Preisang. 
unter #097 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zt. 


Damen- und 
Kindermäntel 


Unſere liebe gute Tante, die Stiftsdame N Tabelft. Snitt, bei det Minia ROR, 
210 olide r 
zeiulen Emma Lehnert I deen 
iſt heut nach langem Leiden ſanft entſchlafen. Billigſte Preiſe! Ih. Wallaörski 
Elfe Tſchuſchte, geb. Arnold 8 MIX 
Margarete Arnold. un. Poznan Poznat, Kantaka 6a. 
(Babin), Breslau, den 29. Oktober 1932. gegen Ujfignate ul. Pocztowa 31 
Beerdigung: Dienstag, den 1. November, „Kredygt“ || gegenüber der Hauptpoſt. Pensionen 


J. Szuſter, Stary 
Ryner 76, I. Etg. 


(gegenüb d Hauptwache.) e 
— S > 
. 
Dr. Hedwig HRucharzyk 


RAWICZ, ul. Wazów 1, I. St. 
ordiniert ab heute von 12 Uhr früh; 
bis 5 Uhr nachmittags 


nachm. 3 be von der Leichenhalle des 
Matthäi⸗Friedhofs, Poznan - Wilde. 
und 


err, Hüte 


Neueste Modelle, große Auswahl, 


sämtliche Arti ke { 


Berlin, Perker HANS 4 
Telefon: Bavaria 3669. 
Komfortable Zimmer, 

fließendes Warmwaſſer, 
Bad, von 3 Mk. an. 


5 | 
| 


zu den billigsten Freisen kaufen Sie bei Vertreter Dr. med. Szwarcenherg Suche 
e (Nervenkrankheiten) für Verwandte, gebild. 
Svenda 1 Drnek nast. von 8 bis 12 und 5 bis 6 Uhr; Junges Mäberen an 


beſter jüd. Familie, mit 
ee Barmitgift v. 
50 000 21 paſſ. Partie. 
Gefl. Off. unter 2129 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Poznan, Stary Rynek 65. an Sonntagen nur in dringenden Fällen. 


— 


P 


am Klavier. 
Korsakow „Osterouverture“, 
Sibelius „II. Sinfonie“. 


Kartenvorverkauf im Zigarrengeschäft A. Szrejbrowski, 
zu 1—5 zł am Tage des Konzerts abends ab 18Uhr an der Theaterkasse. 


CCC 


Gardinen — Leinen — Handtücher 
Krisispreise! Bitte überzeugen Sie sich! Krisisp i 
Gardinen, abyepasste Fenster, 3 teilig: 065 

zł Leinen 70 cm von Y: N 
Madras 1 1 o 
Madras weiss 4,50 5 N 0,7, 
Kongress „ 4 „ 0 » g 
Engl. run I PES AA ; * 
Tült-Bettdecke 2 8th, 16,50 [ Rohleinen 1a 140 m 3 l 
Kongress-Stoff  „ 0,45 || Tyrolskie 1a N * 
Tischdecke bunt 2,75 || Madapolam 1a h 1 
Bettdecke bunt 3.50 || Silesia 80 m. von g 
Waffelbettdeckeweiß, 4.60 » 140 8 200 
Waffelhandtücher „ 0.50 e 3 s 5 
Frottéhandtücher 0.60 || Belfast la Qual. für Damenwäsehe T- 1,7 
Kinderbettlaken Frotté 2.40 || Handtuchstoff von 03 
Vorhangstoff 140 cm, 2.40 17 weiss m. Kante v. 0, 

5 160 em,, 3.75 Damast 


Neuheit: Konzreßstoff für Gardinen, bedruckt, echt- urtit 


Auf Winterwaren 10% Rabatt. 


RARCZYK 


Teatr Wielki, Donnerstag, den 3. November, abends 8 Uhr! 
XII. Sinfonie-Konzert mit 


Wilhelm Backhaus 


— Dirigent: 


Nicolai van der Pals. 
Beethoven „Klavierkonzert in C- 


POZNAN 


Stary Rynek 92-94 


Programm: Ri 


55 
ul. Gwarna 20. — Telefon # 


meh 


Mol) 


Montag 


in- a. Vorkäufe 


Sonder⸗Angebot! 
. 


Leinwand, e arane 
tiert daunendicht u. farben⸗ 


= , Renforcé, Maccohatiſt, 
ſchebatiſt. Linon, Bett- 
damaſt, Toile de Soie, Roh- 

neſſel, Reinleinen weiß, halb⸗ 

weiß u. rohfarbig, karierte 
Bettbezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte Köper⸗ 
gewebe), Zephir, Panama, 
Baumwoll- u. Seiden⸗Pope⸗ 
line, Toile de Soie für 
Herren⸗Hemden, Baumwoll. 
Flanelle für Herren⸗Hemden, 
Damenwäſche, Kinderwäſche 
u. Schlafanzüge, Schürzen⸗ 
ſtoffe, Alpaka⸗Satin u. Beck 
für Schweſter⸗Kleider und 
Schürzen empfiehlt in allen 
Breiten und Qualitäten zu 
ſehr niedrigen Preiſen und 

in großer Auswahl 
Leinhaus 
u. Wäsche-Fabrik 


J. Schubert 
vormals Weber, 
ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtraße). 
Spezialität: Ausſteuer fertig, 
auf Beſtellung u. v. Meter 
— ä — — — — 


Schuhe 
tauft man am billigſten 4 
bei Siwa 
ulica Szkolna 3. 


Kartoffeln 
gute Speiſekartoffeln, weiße, 
ft pa Keller Poznań liefert 
Schmidtke, 
eee 


Aus bildung von den erſten Anfängen bis 
zur Reife. — Aufnahme neuer Schüler 


Bernhard Ehrenberg 


= Konzertmeister 
ul. Dabrowskiego 28 I. Sprechzeit 2-5. 


und Donnerstag. 


g v 
te, i⸗ 
ges Material, kauft man 
gut u. billig bei 
Fr Andrzejewfki 
Möbelmagazin 
Leser Wrockawſka 4 
m Star Rynek. 


ee bee 
Gut und billig 
3 und Damenkon⸗ 
on, Pelze, Joppen, 
porre. taufen Gie am 


gün er nur bei Kon⸗ 
fe Mesa, Wroclaw⸗ 
ſka 1 

8 


wie neu und Feldbahn⸗ 

ſchienen billig zu ver⸗ 

kaufen. R. Gruſzezynfki 
ul. Przemystowa 
Ecke Spichrowa. 


Parzelle 
beim We nieren 
1000 qm, billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter 
4111 a. d. Geſchſt. d. Rta 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-, 
Seal elektr-, F ohlen-, 
Persianer-M ä nte L 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
fabelhaftbilligen 
Preisen 
J. Dawid, Poznań, 
E W 
ul. Nowa 11. 


Klempnerei 
mit Werkzeug ſucht 
jüngerer Fachmann zu 
pachten. ee unter 


4131 a. d. Gefhjt. d „Big. 
Landbäckerei 
mit gutem Ofen u. guter 
Gegend Dr an unverh. 
tüchtigen Bäcker zu ver⸗ 
pachten. Kaution erfor⸗ 
derlich. Off. unter 4099 
an die Geſchſt d. Zeitg. 


Jungeber 


Mod. Geſchäftshaus 
mit Garten in Guhrau 


Bez. Breslau, 1906 er 
reinraſſige e baut, für jed. Beruf 
6 Monate alt, hat ab⸗ 515 net, e er 
ig zu verkaufen. An 

3 nur Ye 4000 Rm. note, Junge Hunde 
v. Hoffmannswaldau Drogeriebeſitzer Cocker⸗Spaniel, zu ver⸗ 

Dom. Koſzanowo, Julius Hoffmann kaufen. Taczanowska, 

p. Smigiel. | Sorar N.⸗L., Oberſtr. 4. | Podrzecze-Gostyń. 


Diese 


Freunde 
wollen Sie wieder be 


«KOSMOS, TERMIN - KALENDER 


für das Jahr 1933 


das bekannte Hilfsbuch für jeden Geschäftsmann, mit 
den wichtigsten Gesetzen und Verordnungen ln Anhang 
250 Selten, Preis nur 4,50 zt. 


LANDW. TASCHENKALENDER 


für Polen 1933. 
Kalendarium, Notizblätter, Tabellen usw. für den Klein-, 
Mittel- und Grosslandwirt, grüner Leinenband zł 4,50. 


DEUTSCHER HEIMATBOTE 


in Polen, Kalender für das Jahr 
1933, der deutsche Hauskalender in jeder deut- 
schen Familie. — Schöne Ausstattung, reich bebilderter 
Inhalt, Jahrmarktsverzeichnisse, Preis zł 2,— 


leiten: 


und warten auf Sie in jeder Buchhandlung. 


KOSMOS Sr e POZNAN 


ul. Zwierzyniecka 6. Telefon Nr. 61-05 und 62-75. 


REKLAME- UND VERLAGSANSTALT 


Polnischen u. deutichen 
Sprachunterricht 


ſowie 


Dabrowſkiego 26 


Werkjtätten — 
Unterrieht Terschledenes Lagerrüume 
> Werkſtatt 10x 8 mit Kon⸗ 
tor p. 1. 12. 32; Werk⸗ 


fatt 1 . 8 Kontor⸗ 
räumen A 36 per fo- 
Pomocy Prawnej fort zu vermieten. alk 


Podgörna 10, räume bzw. Stallung 
załatwia sprawy. sądowe 15x5 {ofort E 
i` korespondencje urze- | Rik, ul Przemyſtowa 27 
(am Güterbahnhof) 


Biuro 


Nachhilfeſtunden 
erteile 

Frau Ehrenberg, 

„ W. 4. Pdowa. 


Brillen, Kineifer, Lorgnetien 


in großer Auswahl. genan optisch der Gesiehtstorm angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen ee mehrerer aut 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 
Eine Anzeige höchſtens 50 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags | | 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoigk 


Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden! 
Persianer, Bisam, Foh- 
len u. a. fertig u. nach 
Mass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatzfellen 
verkauft billigst 
Spezial- Pelzgeschäft 


. Płocki 
Poznan, Kramarska 21 
Kürschnereiwerkstatt. 
Reparaturen fachge- 
| mäss und billig. 
Engros! Detail! 


Erſtklaſſige 
Fabrikrüume 


mit großem Hof und 


ſämtlichen Erforderniſſen 
für Fabrikation u. En⸗ 


groshandel zu vermieten. 
Off. unter 3760 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Handarbeiten l 


Aufzeich — allerti] 3 


ſchön — A 
Slick. u. gp ten. en, 


Stickgarne njw. 
Neuheiten in Kiffen, 
Decken etc 


aufgegeilänet: und fertig 
Firma Beſchw. Streich 
Gwarna 15. 


ä—ñ2TP :—U—— — —wUͤ—— — 
Pelzwerkſtätte 
Ausführung ſümtlicher Pelz- 
arbeiten nach neueſten 
Modellen. Solide Facharbeit. 
Poznan, Nowy Rynek 5 


Stellengesuche 


Bärkergejelle 
mit guten Zeugniſſen, 


ſucht Stellung. | 


R. Scheibel, 
Trzeboſz, v. Bojanowo, 
vow. Rawicz. 

Tüchtiger 


27 Grudnia 9 


3 i 
t, engl, 100 

poisid Spree e 
tig, 10 Jahre an 1 ff 
Gute tätig ge! aut 
tiger Landwirt diad 
Viehpfleger, ſun guiſſ 
ſtützt auf gute 0 t 
Stellung von pofo be A 
ſpãter als fol Font 
andere Vertrauen ud 
lung. Nehme evtl. o 


Zu ſo fort junge, 


tiger Hülfsſseſe len 
zum Forſt⸗ u. u. Felt 
geſucht. é 
ebgl., unverheit eM 
polniſchen Spra 0 
tig, fleißig u. 
1 1 j 
riften, 
rungen mai 4 
d. Geſchſt. d. 


Zur 1. Klasse der 28. Polnischen staatl. 


assenlotterie sin 


ereits zu haben. 


Die Aenderung des Planes zu dieser Lotterie wurde 


zu einer wahren Sensation, 


da der 


V, Klasse rund 


1 1000000.— 


beträgt. Schon in den ersten vier Klassen betragen die 


Gewinne zł 100000, z} 150 000, zł} 200 000, zł 
300 000 und eine grosse Anzahl Prämien. 

Meine Kollektur verdankt ihren grossen Gewinnen 
ihren unerhört guten Ruf, sie besitzt überall die 
grösste Sympathie und erweckt Vertrauen in ihrem 
undenkreise. 


grossen 


Auftrage von ausserhalb werden postwendend 
erledigt. 


Stefan Centomski 


Kollektur der Polnischen Staatlichen Klassenlotterie 
Poznan, Plac Wolnosci 3. 


Telefon 2494. 


Gewinn der 


P. K. O. 203 154. 


